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Montag, den 7. November 


Die „geatauer Zeitung“ 
Nr. berz net. — Inſerkio 


— 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. April d. J. den numerariſchen Großprobſt 
an dem Domkapitel zu Diafovar, Dr. Joſef Matiez, zum Ti⸗ 
tular⸗Biſchofe von Riſano allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Am 3. November 1830 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XLI. Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 
gegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthalt unter 

Nr. 194 die Verordnung der Miniſter der Juſtiz und der Finan⸗ 

zen, dann der Oberſten Rechnungs⸗Konkrolsbehörde vom 18. 

October 1859, — wirkſam für alle Kronländer mit Aus⸗ 
nahme des Venetianiſchen Berwaltunasgebietes, Dalmatiens 
und der Militärgränze, — über das Verfahren bei der Eins 
hebung und Abfuhr der Notariats⸗Archivsgebühren; 

. 195 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 20. October 
1859, — giltig für ſämmtliche Kronländer des allgemeinen 
Zollverbandes. — betreffend Zollbeſtimmungen für Hanf⸗, 
Lein⸗ und Rübs⸗Oehl, Gummiplatten, gereinigtes Gutta⸗ 
percha, Pappendeckel und Preßſpäne; 

196 die Verordnung des Ministeriums des Innern vom 27. 

Oktober 1859, mit welcher einige Beſtimmungen über die 

Vereinfachung und Beſchleunigung des Geſchäftsganges der 

politiſchen Behörden kundgemacht werden; i 

197 die Verordnung des Minifteriums des Innern, vom 27. 

Oktober 1859, mit welcher die Ziffer des von den Sträflin⸗ 

gen zu leiſtenden Verpflegskoſten⸗Erſatzes für alle, zunächſt 

unter der Aufſicht und Leitung der politiſchen Landesſtellen 

Strafanſtalten für die erſten fünf Jahre beſtimmt 


1 L 3 
198 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 29. Oktober 1859, 
— giltig für alle Kronländer des allgemeinen Zollgebietes, 
— über die Aufhebung der Waarenkontrols⸗ und Verzeh⸗ 
Mie lenerämter Altheim und Mattighofen im Finanzbezirke 
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Nr. 199 die Berorbnung der Minifterien des Aeußern, des Junern, 

der Finanzen und der Polizei. dann des Armee⸗Oberkom⸗ 

’ mando vom 30. Oktober 1859, — wirkſam für alle Kron⸗ 

5 länder, betreffend die Einführung von Paßkarten; 

Nr. 200 Verordnung der Minifterien des Innern, der Justiz und 
der Finanzen vom 1. November 1859, — giltig für alle 
Kronländer, mit Ausnahme des Militär⸗Grenzlandes, — über 
die Behandlung der zum Bergbaubelriebe nothwendigen Pri⸗ 
vat⸗Eiſenbahnen mit Bezug auf das Erpropriationsrecht, 
dam über die Ertheilung der erforderlichen Baubewilligung. 

Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts⸗Re⸗ 
giſter der im Monate Oktober 1859 erſchienenen Stücke des 

Reichsgeſetzblattes auegegeben und verſendet. 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. November. 


Der Pariſer Correſpondent der „Oſtdeutſchen Poſt“ 
ſchreibt heute unter Anderm: Der Brief des Kaiſers 
an Victor Emanuel beweiſt vor Allem, daß Louis 
Napoleon mit feinem ſogenannten Alllürten noch nicht 
im Reinen iſt. Wenn ich Ihnen unlängſt, nach dem 
Schlaganfalle des Grafen Colloredo, ſchrieb, daß das 
Tullerienkabinet, obgleich ſonſt nicht pedantiſch, dies⸗ 
mal darauf beſteht, daß ein anderer erſter Bevollmäch⸗ 
ligler nach Zürich geſendet werde, ſo hat ſich mittler⸗ 
weile die Urſache diefer Formalität herausgeſtellt. Man 

m s bier durch dieſe Verzögerung Zeit gewinnen, um 
ſchen Mon noch ſpröden und ſich ſträubenden ſardini⸗ 
H onarchen endlich beizukommen. Bis zur Stunde 
if ec on nicht geglückt. Man kennt in Turin die 
fatale Poſition, in welcher Napoleon III. ſich befände, 


Feuilleton. 


y 


Wiener Briefe. 


( CXXIII. 
— Hunber. — Der Wind und die Krinolines. — Schilletwoche. 
Der nd laßt ſich "Sitten, — Geheimnißvoller Beſchluß. — 
ſeine Soatwiniren? — Mer folk muſiziren? — Lehmann und 
mann. 1. . 7705 8 7 re Em 
j „ bie — Rahl in 
Salechenkerch de Wien. — Strauß. — Delia. Dr. Bunting.) 

aſſen Sie f Wien, 4. November. 

Laſſen DIE ſich ja nichts einreden. Das Wetter 
e es iſt aber doch November, ſo weit 
deu J 
c 8. blinzelt — Sbanden Wünzier, ee I aber 
— Der Himmel prangt in einem Azur⸗ 
Wiener Wäſcherin in die 


Flöte ang glei en 
bender Map, weicher das Unterſte zu oberſt zu keh⸗ 


zn n den Seng en, hat er ſich 


erſcheint taglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelläbrt er Abon⸗ 
nsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte E 


Die Sonne, die alte welke | fi 


inrückung 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der 


wenn er genöthigt wäre, gegen die Anfangs von ihm 
begünſtigte italieniſche Revolution Repreſſiv⸗Maßregeln 
zu gebrauchen und zu einem Bruch mit Sardinien zu 


ſchreiten. Und weil man dies kennt und berechnet, fühlt 


man ſich dort ſtark und es gibt Tage, wo Victor 


Emanuel geneigt ift, es auf's Aeußerſte ankommen zu 
laſſen und ſogar mit dem Uebertritt zum Proteſtantis⸗ 
mus droht. In der That hat Napoleon, feit er Kaiſer 


iſt, ſo viel Geduld noch nie an den Tag gelegt, nicht 
gegen Rußland, nicht gegen Oeſterreich, nicht einmal 
gegen England. Wie einem kranken Kinde hat er Vie⸗ 
tor Emanuel in vielen Stücken nachgegeben. Er hat 
weſentliche Zuſagen an Oeſterreich, die im Vertrage 
von Villafranca niedergeſchrieben waren, modificirt, er 
hat gegen ſeinen früheren Ausſpruch die Schuldanſprüche 
Oeſterreichs ſchiedsrichterlich auf ein Minimum herab⸗ 
geſetzt, er hat endlich, um die Zuſtimmung Sardiniens 
wenigſtens hierzu zu erlangen, ſich erboten, das Geld 
aus franzöſiſchen Staatsmitteln herzuleihen. Und trotz 
dem Allen iſt man hier bis zur Stunde 


ee 
ob Piemont das Friedensinſtrument unterzeichne N 


Der Kaiſer hat zu dem Mittel gegriffen, durch einen 
eigenen Brief an Victor Emanuel, von Perſon zu Per⸗ 
fon, mit Umgehung der beiderſeitigen : Chancellerien, 
die Sache vorwärts zu bringen, und zu dem noch ſtär⸗ 
keren Mittel, dieſes Schreiben indirect veröffentlichen 
zu laſſen, um die öffentliche Meinung für ſich als 
Schiedsrichter zu gewinnen. Man wird wahrſcheinlich 
in Oeſterreich mit dieſem Brief nicht ſehr zufrieden 
ſein; man wird wahrſcheinlich dort finden, daß der 
plötzliche Anſpruch, Mantua und Peschiera als Bun⸗ 
desfeſtungen erklärt zu ſehen, im Widerſpruche mit 
früheren Zuſagen ſteht, wonach das ganze Feſtungs⸗ 
viereck von öſterreichiſchen Truppen, nicht blos von 
italieniſchen beſetzt bleiben darf; aber man darf nicht 
überſehen, daß dieſer Brief dazu beſtimmt iſt, auf 
Piemont, auf Italien, auf England, ja auf Alle zu 
wirken, welche Partei für die Revolution nehmen. 
Für heute handelt es ſich um den Hof von Turin, der 
jeden Tag andere Conzeſſionen als Vorbedingung der 
Unterzeichnung verlangt: das Präſidium des Congreſſes, 
den Oberbefehl über die Bundesarmee, das ganze oder 
wenigſtens das theilweiſe Beſatzungsrecht in den Bun⸗ 
besfeſtungen. Vorbehalte bezüglich der Annexion — 
wer zählt all' die Details von Vorſchlägen und For⸗ 
derungen, welche in der langen Gorrefpondenz, die feit 
dem erſten Tage von Zürich zwiſchen hier und Turin 
gepflogen wurde, enthalten find. Die Rückſicht auf 
die 50,000 Mann Franzoſen, die noch auf italieniſchem 
Boden ſtehen, wird Victor Emanuel ſchließlich doch 
zur Unterzeichnung veranlaſſen, aber es wird mehr als 
bezweifelt, daß Napoleon durch dieſe Unterzeichnung 
ſich ſchon veranlaßt ſehen wird, jene 50,000 Mann 
zurückzuberufen. 

„Der „Köln. 3“, zufolge, ſollen am 2. d. M. in 
Zürich alle drei Friedensinſtrumente unterzeichnet wor⸗ 
den ſein. An der Pariſer Börſe vom 5. war erſt 
das Gerücht verbreitet, der Friedensvertrag ſolle an 
dieſem Tag zu Zürich unterzeichnet werden. Ueberein⸗ 
ſtimmend hiermit ſchreibt man aus Bern vom 4. d. M.: 
In Folge der letzten Verhandlungen zu Zürich, welche 


Richtung mit Glück verſucht. Es war ein rechter 
Jammer, das mitanzuſehen, ohne helfen zu können. 
Das fühlende Herz des Mannes iſt auf's Tiefſte ge 
troffen, wenn es ſieht, welch ſchnoͤdes Spiel der fri- 
vole Wind mit zarten Frauen treibt. Der Schauplatz 
der abſcheulichſten Uebergriffe ſeitens des Windes iſt 
immer die Ferdinandsbrücke mit dem Franz Joſephs 
Quai. Der Stephansplatz und der äußere Burgplatz 
ſind übrigens auch nicht ſchlecht. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit fällt mir immer ein, daß die Tracht der Frauen 
im Orient doch viel zweckmäßiger iſt. Ich meine na⸗ 
türlich nicht etwa jene Länderſtriche und kleinen Stämme, 
wo das Tragen irgend einer Tracht überhaupt noch 
nicht eingeführt iſt und die weibliche Toilette den Gar⸗ 
derobelurus des Paradieſes nicht überſteigt, bisweilen 
ſogar kaum erreicht. Ich meine die geſitteten Völker, 
bei welchen die Frauen weiche und faltenreiche Pumpho⸗ 
en tragen. Dieſen kann kein Wind etwas anhaben. 
Freilich dürfte die Einführung der Pumphoſen bei den 
Frauen Europas auf Widerſtand ſtoßen. Die Frauen 
lieben es mit der Gefahr zu ſpielen. Wie leicht man 
aber darin umkommt, das haben wir bei dem heftigen 
Winde des geſtrigen Tages an zahlloſen Krinolinen⸗ 
opfern ſchaudernd miterlebt. Ich möchte aber nicht 
den Schein auf mich laden, als wollte ich in die fre⸗ 
vlen Fußtapfen des Windes treten und den Gegen⸗ 
＋ mehr lüften, als ſich ai Ich begnüge mich, 

Namen der geſammten Männerwelt det erleuchte⸗ 


III. Jahrgang. 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


zwiſchen den Franzöſiſchen und Sardiniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten gepflogen wurden, iſt der Friedensvertrag 
in allen ſeinen Theilen fertig und man erwartete nur 
noch von Turin die Ordre zur Unterzeichnung. 

Die „Patrie“ ſetzt ihre zuverſichtlichen und lako⸗ 
niſchen Bulletins über den Stand der Kongreßfrage 
fort. Jüngſt hatte ſie gemeldet: „der Kongreß wird 
ſtatthaben“; heute verkündet ſie in bündigſter Form: 
„England wird an dem Kongreß Theil nehmen“, und 
wünſcht mit etwas ſpöttiſcher Wendung dem britiſchen 
Kabinet Glück zu der „ploͤtzlichen, aber weisheitsvollen 
Sinnes⸗Aenderung.“ Trotz dieſer zuverſichtlichen Anga⸗ 
ben fehlt noch immer die Gewißheit, daß England 
bereits amtlich ſeine Mitwirkung zugeſagt habe. Indeß 
hofft man, daß die Zufage der europäiſchen Kabinette 
wohl der Nachricht von der Unterzeichnung der Züricher 
Verträge, die man in den nächſten Tagen erwartet, 
auf dem Fuße folgen werde. f 

„Morning Poſt“ beſtätigt wiederholt Englands 
Theilnahme am Congreſſe, nur, meint das Blatt, 
müßten zuvor noch einige Puncte geordnet werden. 

Wie der pariſer Corr. der „Morning Pot’ ſchreibt, 
hat Lord John Ruſſell zu Anfang dieſes Monats 
der franzöſiſchen Regierung eine wichtige Depeſche 
zugeſchickt, in welcher er die Bedingungen, unter denen 
das britiſche Cabinet den Congreß beſchicken will, aus⸗ 
einanderſetzt. werden dieſe Bedingungen, ſchreibt 
der Corr., vom engliſchen Volke und von den Freun⸗ 
den Italiens auf der ganzen Erde gebilligt werden. 
Den Inhalt der Depeſche dürfte die franzöſiſche Re⸗ 
gierung der öſterreichiſchen mittheilen und wenn letztere 
ſich wirklich zu einer neuen Politik in Italien verſtehen 
will, kann ſie weiter keine Schwierigkeiten machen, ſich 
auf dieſe Grundlage hin mit England und Piemont 
auf einem Congreſſe zuſammen zu (2 

Die Holſteiniſche Angelegenheit endlich iſt 
in ein neues Stadium getreten. Den vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſen iſt, wie man der „NPZ.“ aus Frankfurt 
ſchreibt, durch den Geſandten für Holſtein unter Vor⸗ 
lage fämmtlicher Acten von den Schritten Mittheilung 
gemacht, welche die däniſche Regierung ſeither gethan, 
um dem Bundesbeſchluſſe vom 23. Dec. v. J. nach⸗ 
zukommen, und es iſt die Erklärung hinzugefügt, daß 
die Abſicht ſei, nochmals auf dem Wege einer directen 
Verſtändigung mit Holſtein und zwar diesmal mit 
Anknüpfung an das Proviſorium eine zufriedenſtellende 
Löſung herbeizuführen. 

Die Denkſchrift der preußiſchen Regierung in der 
kurheſſiſchen Verfaſſungsangelegenheit wird jetzt ihrem 
vollen Wortlaut nach von den „Hamb. Nachr.“ mit⸗ 
getheilt. Dieſelbe ſagt, daß die preuß. Regierung dem 
vom Bundesausſchuß geſtellten Antrag nicht beftimmen 
könne, ſondern zu der Ueberzeugung gelangt ſei, daß 
für eine beruhigende definitive Erledigung der ganzen 
Angelegenheit ſich kein anderer Ausweg darbiete, als 
ein gänzliches Aufgeben der im J. 1852 nur vorläu⸗ 
fig gebilligten Verfaſſung oder Verfaſſungsreviſton und 
ein Zurückgehen auf die Verfaſſung vom J. 1831 mit 
der Bedingung, daß die als bundeswidrig erkannten 
Elemente aus derſelben entfernt werden. Am Schluſſe 
weiſt die Denkſchrift darauf hin, daß die kurheſſiſche 


ten Hoftheaterintendenz eines erleuchteten Berlin meine 
unbedingte Anerkennung dafür auszuſprechen, daß man 
für den ganzen Umfang der Berliner Hoftheater den 
ganzen Umfang der Krinolines für ewige Zeiten ver⸗ 
boten hat. Berlin iſt nicht umſonſt die Metropole der 
Intelligenz. Während die Schillerfeier unterſagt wird, 
nimmt der Intendant ſeine Handſchrift und unterzeich⸗ 
net das Todesurtheil der Krinolines. Großartige 
Vielſeitigkeit! 1 

In Wien wird an der Schillerwoche fleißig fortge⸗ 
arbeitet. Die Sache iſt aber ſchwieriger als man ſich 
anfänglich dachte. Während die Behörden in der be⸗ 
reitwilligſten Weiſe entgegenkommen, ſtoßen die ſchön⸗ 
ſten Intentionen bald bei dem Einen, bald bei dem 
Andern auf unerwartete Schwierigkeiten. Einzelne 
Corporationen, auf deren Theilnahme am Fackelzuge 
man mit aller Beſtimmtheit rechnen zu dürfen glaubte, 
fangen hinterher zu erwägen an und orakeln an den 
Giletknöpfen: Soll ich, ſoll ich nicht, ſoll ich uſw. 
Zum großen Bankett des Schillervereins im Sophien⸗ 
badſaale follte Johann Strauß die Muſik liefern. Nun 
aber fällt dieſes Bankett auf den Samstag, an wel⸗ 
chem Strauß gewöhnlich im Sperl ſpielt. Man wen⸗ 
dete ſich ſonach an ge Daum, den unumſchränkten 
Sperlgebieter. Hr. Daum erklärt, er wolle Strauß 
für den bezeichneten Abend freilaſſen, aber nur gegen 
eine Entſchädigungsſumme. Allem Anſcheine nach wird 
ſich Hr. Daum durch dieſe kleinliche Ungefälligkeit bei 
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Verfaſſungsangelegenheit ein Mittel der Agitation in 
ganz Deutſchland geworden ſei und mehr als irgend 
eine andere Frage auf die Ungunſt der Stimmung 
gegen den Bundestag eingewirkt habe. „Die preuß. 
Regierung, heißt es ſchließlich, hat es mehrfach unum⸗ 
wunden ausgeſprochen, daß ſie die Bundesverfaſſung 
Deutſchlands nicht für vollkommen hält, aber dieſelbe 
achtet und gegen unberechtigte Angriffe zu ſchützen be⸗ 
reit iſt. Sie darf es ebenſo unumwunden ausſpre⸗ 
chen, daß es kein beſſeres Mittel gibt, dieſelbe zu 
ſchützen und zu ſtützen, als wenn der Bundestag dem 
deutſchen Volke die Ueberzeugung wiedergibt daß er 
an der Grundlage des Rechtes feſthalte und dafür 
einſtehe.“ 

Preußen hat nach den „Hamb. Nachr.“ die 
öſterreichiſche Mittheilung in der kurheſſiſchen 
Frage beantwortet und dabei ſeinen Standpunkt ent⸗ 
ſchieden aufrecht erhalten. Ebenſo wird es einen den 
Mittelſtaaten zugeſchriebenen Vermittelungs-Antrag ab⸗ 
lehnen. Ferner meldet die „Nat. Ztg.“: Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat die Regierung ein Rundſchreiben an 
die preußiſchen Geſandtſchaften erlaſſen, welches die 
Breslauer Zuſammenkunft zum Gegenſtand 
hat. Es ſoll darin geſagt ſein, es wäre in Breslau 
eine „vollſtändige Einigung“ zu Stande gekommen; 
doch werden über die Einigungspunkte ſelbſt nur ganz 
Ügemeine Andeutungen gegeben. 

Die geſetzgebende Verſammlung der freien Stadt 
Frankfurt a. M. bat in ihrer Sitzung vom 4. d. be⸗ 
ſchloſſen den Senat zu erſuchen, die diesſeitigen Bun⸗ 
destagsgeſandten bei der Bundesabſtimmung zu Gun⸗ 
ſten der kur heſſiſchen Verfaſſung vom Jahre 1831 
zu inſtruiren. 

Wir haben ſchon erwähnt, daß man an einigen 
Orten des Kurfürftentbums Heſſen damit umgegan⸗ 
gen, Adreſſen an die preußiſche Regierung zu richten 
und um Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 
zu erſuchen. Wie der „NPZ3.“ aus Kaſſel geſchrie⸗ 
ben wird, find dieſe Adreſſen fix und fertig von 
Frankfurt aus (durch wen?) zur Unterzeichnung in 
die kurheſſiſchen Städte geſchickt worden, was jedenfalls 
für einen wohlüberlegten Plan zeugt. Man habe aber 
den Tact gehabt, dieſe Schriftſtücke nicht zu unterzeich⸗ 
nen; an mehreren Orten ſind ſie einfach an die Land⸗ 
rathsämter abgeliefert worden. 

Baden hat, wie erwähnt, in der Bundestags⸗ 
ſitzung vom 3. d. den Antrag geſtellt, die Bundes⸗ 
verſammlung wolle die Verhandlungen über die Er⸗ 
richtung eines Bundesgerichts wieder aufnehmen 
und es hat in einer gleichzeitig überreichten Denkſchrift 
bereits die Grundzüge, namentlich der Competenz die⸗ 
ſes Gerichts, entworfen. Der frühere Ausſchuß für 
denſelben Gegenſtand beſteht noch immer, obſchon ſchon 
ſeit Jahren die ganze Angelegenheit bei Seite gelegt 
iſt, und ſo hat man den badiſchen Antrag ſofort die⸗ 
ſem Ausſchuſſe zugewieſen. An den gründlichſten Vor⸗ 
arbeiten fehlt es nicht, wie denn namentlich auf den 
Dresdener Conferenzen gerade hier ein ſehr werthvolles 
Material zuſammengetragen iſt. Der Antrag der 
Mittelſtaaten in Sachen der Revifion der Bundes⸗ 
Kriegsverfaſſung iſt vom Militaͤr⸗Ausſchuß zur 


der öffentlichen Meinung um mehr als zweihundert 
Gulden ſchaden. Bei einem Feſte, an welchem die 
ganze Reſidenz Theil nimmt und das nur alle hundert 
Jahre wiederkehren kann, darf auch Hr. Daum einmal 
eine Ausnahme machen. 

Ein kleineres Bankett, welches die „Concordia“ am 
Tage ihrer Akademie (7. d. M.) im Hotel zum gol⸗ 
denen Lamm geben ſollte, wird nach neuerem Beſchluſſe 
nicht ſtattfinden. Das Warum wiſſen die Götter und 
das engere Comité, welches, während ſich faſt alle 
Mitglieder auf den Abend freuten, in geheimnißvoller 
Berathung den geheimnißvollen Beſchluß faßte. 

Einen ſchwierigen Punkt in Betreff des Fackelzu⸗ 
ges bildet die Illumination. Bei fonftigen Illumina⸗ 
tionen der Stadt iſt eben die Illumination das Schau⸗ 
ſpiel, das man ſich anſieht, indem man von Straße 
zu Straße wandert. Beim Fackelzug iſt das ganz 
anders. Da iſt der Fackelzug das Schauſpiel und 
Niemand, der in einer Straße wohnt, durch die der 
Zug ſich bewegt, wird ſich das Recht und das Ver⸗ 
gnügen nehmen laſſen, von ſeinem Fenſter aus die 
Geſchichte gemächlich in Augenſchein zu nehmen. Es 
wird ſich daher an den Fenſtern der Zins häuſer wenig 
Beleuchtung zeigen und dürfte ſich die Illumination 
auf die öffentlichen Gebäude beſchränken. Wie man 
vernimmt, beabſichtigt die Direction des Carltheaters 
die Front des Hauſes mit Benutzung des breiten Bal⸗ 
con's in beſonders glänzender Weiſe auszuſtatten. 


Verweiſung an die Bundes⸗Militär⸗Commiſſion zur 
Abgabe ihres Gutachtens über das Ob und Wie ge⸗ 
eigret erachtet und die Bundesverſammlung wird in 
ihrer nächſten Sitzung, welche übrigens wegen der 
Schillerfeier erſt am 12. November (ſtatt am 10.) 
ſtattfindet, ohne Zweifel dieſe Verweiſung beſchließen. 
Der Antrag des Ausſchuſſes iſt einſtimmig gefaßt, aber 
in den Motiven hat man ſich nicht geeinigt. 

Die „Times“ ermüdet nicht in ihrer Agitation für 
den Krieg gegen China. Sie titirt heute das Schrei⸗ 
ben des Herrn Ward, welches die Peiho-Schlacht ſchil⸗ 
dert, aus der „New⸗York⸗Times“, um auf die in dieſer 
Angelegenheit etwas kühle öffentliche Meinung zu wir⸗ 
ken. Der „Morning Herald“, das Organ der Tory⸗ 
Oppoſition unterftügt die „Times“ mit dem Bemerken, 
daß die Behandlung, die dem amerikaniſchen Geſand⸗ 
ten in Peking zu Theil geworden, dem Verſuch des 
Heern Bruce, dem Vertrage von Tientſin gewaltſam 
Geltung zu verſchaffen, zur beweiskräftigſten Rechtfer⸗ 
tigung diene. Die britiſche Regierung werde hoffentlich 
nicht länger ſäumen, eine hinlängliche Streitmacht zur 
Züchtigung der Chineſen auszuſenden. 

Der pariſer Correſpondent der „Morning Poſt“ 
macht es ſich neuerdings zur Aufgabe, die Engländer 
über ihre Beſorgniſſe wegen der unausgeſetzten fran⸗ 
zöſiſchen Flottenrüſtungen zu beruhigen. Er ſchreibt: 
„Hüte ſich doch ein Jeder vor Uebertreibungen. Die 
Rüſtungen in Cherbourg ſind weder ungewöhnlich, noch 
bemerkenswerth. Cherbourg iſt ein neu angelegter 
Kriegshafen, und es iſt daher ganz natürlich, daß er 
armirt werden muß. Die dortigen Werke ſind noch 
nicht vollendet und gezogene Geſchütze giebt es daſelbſt 
auch noch nicht. Wenn aber Leute, die mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Cherbourg fahren, ſich über die Unmaſſe 
von Kriegsmaterial, das dahin geſchafft wird, verwun⸗ 
dern, fo follten fie bedenken, daß fie ein Gleiches täglich 
auf der nach Woolwich und Chatham führenden Bahn 
betrachten können, daß drüben wie hier fortwährend 
Kriegsſchiffe gebaut, bewaffnet und ausgebeſſert werden, 
und daß an dem Allen nichts Ungewöhnliches iſt. Kai⸗ 
ſer Napoleon hat ſeit ſeiner Thronbeſteigung der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte fein Augenmerk zugewendet. Was er 
gethan, wird ein von einem Parlamente überwachtes 
Finanz- und Marineminiſterium fo raſch niemals zu 
Stande bringen. Das ſollte in England wohl er⸗ 
wogen werden. Was übrigens in Frankreich ſeit Jah⸗ 
ren gebaut wird, muß unſerer Admiralität genau be⸗ 
kannt fein. Frankreich hüllte ſich nicht in Geheimniſſe 
und zwiſchen beiden Regierungen haben vielmehr die 
allerfreundlichſten Mittheilungen über ihre Heere und 
Flotten ſtattgefunden. Unſerer Eitelkeit allerdings mag 
es ebenſowenig wie unſerem Geldſäckel angenehm ſein, 
daß die franzöſiſche Marine ſich vielleicht heute ſchon 
mit der unſtigen meſſen kann, aber was nutzt das 
Keifen gegen eine Sache, wenn wir die Hände in den 


Schooß legen? Wozu dient unſer gerühmter practi⸗ i 


ſcher Verſtand, wenn wir ihn nicht zu Rathe ziehen? 
Die Thatſache ftebt einmal feft, daß Kaiſer Napoleon 
eine Flotte geſchaffen bat, auf die Frankreich ſtolz it. 
Laſſen Sie mich ſchließlich die Verſicherung geben, daß 
er nicht die Abſicht hat, ſie gegen England zu ver⸗ 
wenden, ſondern daß man vielmehr hofft, fie in Ge: 
meinſchaft mit der engliſchen zum Wohle der ganzen 
civiliſirten Welt zu gebrauchen.“ l 

Ein Pariſer Blatt läßt ſich aus Rom ſchreiben, 
der Papſt und der Due de Grammont hätten ſich 
über die in der Romagna einzuführenden Reformen 
verſtändigt; aber ſie ſeien übereingekommen, daß die 
Autorität des Papſtes vor allen Dingen wiederhergeſtellt 
werde, wogegen der Papſt eingewilligt habe, daß der 
Kaiſer die von ihm (dem Papſte) verſprochenen Re⸗ 
formen im Congreſſe vorlegen laſſe. Ein Pariſer Cor⸗ 
reſpondent der Wiener „Preſſe“ glaubt zu wiſſen, daß 
dieſe Angabe der Wahrheit ſehr nahe iſt. 

Eine in Chambery erſchienene Brochüre, „Savoyen 
und die konſtitutionnelle Monarchie“ betitelt, und, wie 
man glaubt, unter dem Einfluſſe des Grafen Cavour 
verfaßt, behandelt die Frage des Separatismus. Sie 
ſucht die Behauptungen der franzöſiſchen Preſſe zu 
widerlegen und verneint eben von dem Standpunkte 
der letztern den materiellen Nutzen, der aus der Ver⸗ 
einigung Savoyens mit Frankreich erwachſen ſollte. 
Die Ausfuhr nach Italien und der Levante würde 
unter den beſtehenden Verhältniſſen ergiebiger ſein, als 
er es nach der Savoyens mit Frankreich jemals wer⸗ 


der Muſikbanden. Ueber die Mitwirkung der drei 
Militär⸗Muſikkapellen, von welchen urſprünglich die 
Rede war, ſcheint bis zu dieſem Augenblick noch nichts 
endgültig entſchieden zu ſein und man hat ſich zur 
Vorſorge in Unterhandlungen eingelaſſen, um ein paar 
Civilmuſikbanden zu dieſem Zuge zu gewinnen. — 
Johann Strauß, an den man in dieſer Angelegenheit 
die erſte Anfrage richtete, erklärte, er ſei kaum im 
Stande, auch nur ein einziges complettes Marſchorche⸗ 
fer zur Verfügung zu ſteuen. Es fehle ihm an Blech⸗ 
harmonie. Auch ſei die Zeit faſt zu kurz, um neue 
Märſche zu ſchreiben und einzuſtudiren, da das Orche⸗ 
ſter ohne Noten ſpielen müßte. Strauß erklärte ſich 
übrigens bereit, zu dieſem Anlaß einen Marfh zu 
componiren, Ein neuer Marſch, eigens zum Schiller⸗ 
fefte geſchrieben, iſt auch von uppé vorhanden, mit 
dem Capellmeiſter Kaulich wird wegen Mitwirkung 
feines Civil⸗Orcheſters unterhandelt und ſo dürfte es 
doch gehen. Ohne Muſik würde ſich der Fackelzug 
allzu traurig ausnehmen und eher einem Leichenzuge 
als einer freudigen Feier gleichen. 

Eine rühmliche Rübrigkeit entwickelt der Decorateur 
Herr Moriz Lehmann weicher die Anfertigung ſämmt⸗ 
licher zum Fackelzug erforderlichen Banner und außer⸗ 
dem noch die Dccoration des Carltheaters und anderer 
Objecte übernommen hat. Die Embleme und Auf- 
ſchriften der Banner gibt Herr Lehmann größtentheils 


um unſer Gebet, 


Vater der Chriftenpeit ſucht nicht Hilfe bei den 
habern, ſondern ſpricht mit dem Pſalmiſten: 


den konnte. Der Verkehr mit letzterem ſtehe rückſicht⸗ 
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Eine weitere Schwierigkeit bildet die Frage wegen ſelbſt an. 


lich des Ertrages in keinem Verhältniſſe mit dem, wel⸗ 


ö 5 Hilfe iſt im Namen des Herrn, der Himmel und Erde 
chen Piemont und Italien bilden. 


ferner, daß am 1. Nov. um 2½ Uhr die i 
) | 8 erſchaffen hat.“ Der Fels der Kirche baut mit felſen⸗ Ihrer 8 nach Compiegne u. iſt, je 
Die belgifhen Kammern find für die am 8. d.] feſtem Vertrauen auf die Macht des Gebetes. den Monat Novemver zuzubringen beabſichtigen. — Der 
beginnende ordentliche Seſſion eine jede beſonders ein. (Per ſonalnachrichten). Kardinal» Erzbifhof| amtliche Bericht fügt hinzu, daß Ihre Majeſtäten in 
berufen worden und eine Königs⸗Sitzung nebſt Thron⸗ Ritter von Rauſcher und eine große Zahl geiſtlicher[Paris wie in Compiégne von lebhaften Zuruf begrüßt 
rede wird demnach nicht ſtattfinden. Würdenträger ſind heute mittelſt Nordbahn nach Gran] worden ſind. — Oberſt Ribourt, den der Kriegsmi⸗ 
abgereiſt. — Der k. k. Huſarenoberſt v. Löwenthal, niſter nach England geſchickt hatte, iſt wieder zurück⸗ 
welcher mit Depeſchen in Paris geweſen, iſt heute von] gekommen. Man erwartet, daß die Vorbereitungen 
dort zurückgekehrt. — Ein königlich engliſcher Cabi⸗ zur Expedition gegen China jetzt um fo eifriger betrie⸗ 
netscourier iſt von London, ein königlich preußifcher| ben werden. Die letzten Depeſchen des General-Con⸗ 
Courier von Berlin heute hier angekommen. ſuls in Japan dürften im franzöſiſchen Intereſſe nur 
Der Hr. Cardinal⸗Erzbiſchof Fürſt v. Schwar⸗ noch mehr auf einen ſchleunigen Gang der Rüſtungen 
zenberg wird auf der Durchreiſe nach Gran heute] einwirken. Die Beziehungen zwiſchen der japaniſchen 
hier erwartet. Iegierung und dem erwähnten franzöſiſchen Agenten, 
Auf Antrag des Herrn Bürgermeiſters Dr. Ritter Herrn v. Duchesne de Bellecourt, haben ſich fo ver- 
v. Seiller hat der Gemeinderath der Stadt Wien ſchlimmert, daß ein offener Bruch als nahe bevor— 
in ſeiner letzten Plenarſitzung den Beſchluß gefaßt,] ſtehend befürchtet wurde. Die Dampf⸗Korvette „Du⸗ 
h der Schiller⸗Stiftung die Summe von 1000 fl. ö. W. chayla“ unter dem Befehle des Capitäns Tricoult iſt 
der Armeekorps⸗Commandant Fürſt Edmund Schwar⸗ zu widmen. in aller Eile nach den japaniſchen Gewäſſern abgegan⸗ 
zenberg, dann die ſämmtlichen Generale, Stabs⸗ und Alle jene Waffen, welche bei Entwaffnung der gen. — Aus der Provinz Oran lauten die Nachrich⸗ 
Oberofficiere, von welchen im jüngſten Kriege die] Lombardei den Einwohnern abgenommen und nach ten nicht günſtig. Das in Marokko eingedrungene 
Mehrzahl vor dem Feinde geſtanden, beigewohnt. In] Verona in die Magazine gebracht wurden, werden jetzt] Expeditions⸗Corvs wird von der Cholera heimgeſucht 
der Mitte der glänzend beleuchteten, mit ſchwarzem zur beliebigen Verfügung der ſordiniſchen Regierung] Es wären in der letzten Zeit täglich beinabe 50 Mann 
Tuche drapirten Kirche war ein Castrum doloris, mit] in Turin verabfolgt. geſtorben, darunter unverhältnigmäßig- Offieiere. Auch 
Bi, wi * 55 3 le, 1905 Deutſchland. General Thomas, deſſen Tod vor einigen Tagen ge⸗ 
ban oe been Genen dard dle f. k. He „ ore Schwerin bat unterm e get. den Heco deb Mr Cholera. — Dberft Rafont, 
905 na Sr a 40 s 1 Kal Kontur ben an den Magiſtrat von Berlin gerichtet: „Dem Genie⸗Commandant des franzöſchen Expeditions⸗Corps 
ue al, dot ber Her n auf den Bericht vom 1. b- Multin Marokto, in geftorben. — Graf un WU, ber 
vorgeſtern Nachmittags mit ve Weſbahn von Iſchl] nachdem ich darüber Sr. königlichen Hoheit den Re- ruſſiſche Betſchafte iſt wieder in Paris eingeireffen. 
a Wi e ee und hat ſich in ſeine Aparte⸗ genten Vortrag gehalten, daß Allerhöchſtderſelbe nicht — Der bekannte Schriftſteller Louis Lurine iſt heute 
. der k. k. Hofburg begeben f P nur zu der von Seiten der Kommunal⸗Behörde der Morgen am Schlagfluſſe geſtorben. Er war in der 
Se. k Hoh. da page 5 Erzh. Franz Karl Hauptſtadt beabſichtigten Errichtung einer Statue Schil⸗ letzten Zeit Director des Vaudeville⸗Theaters. 
ce ear de Sa Sag 100, 5 Pee dern di Ente eee Bae don Die frangöfiiche ret beginnt jegt an der Erir- 
g a en une Kl ae Dt ge e 
4 ; ; } rn. zu bewilligen, währen er ie⸗ : „Siecle,“ welches bemüht iſt, 
Se. f Hub. Waden a u ift Be ſelben es Agape — daß zur Beſchaffungf feine vorgerückt liberalen Anſchauungen im regierungs⸗ 
von Schönbrunn, nach Wien in die k. k. Hofburg des Reſtes der Koſten die Teilnahme des Publicums| freundlichen Gewande, erscheinen zu laſſen, bedauert 
in Anſpruch genommen werde. — Seine königliche Ho- zwar, daß das neue kaiſerliche Programm ſich an die 
heit der Regent haben ferner Allerhöchſt beſtimmt, daß Vereinbarungen von Villafranka anſchließe, findet je: 
das Standbild auf dem Gendarmen Markt vor der] doch, daß es wenigſtens einige der dort begangenen 
großen Treppe des Schauſpielbauſes feinen Platz finde, Fehler ausgleiche. Eine Reſtauration will das demo⸗ 
endlich aber ſind Allerhöchſtdieſelben damit einverſtan⸗ kratiſche Blatt in dem Falle zulaſſen, wenn dieſelbe 
den, daß eine feierliche Grundſteinlegung am 10ten d. durch das allgemeine Stimmrecht genehmigt wird. Auch 
M., als dem Tage der Säkularfeier der Geburt des] gegen eine Vergrößerung eines wirklichen „unabhängi- 
großen deutſchen Dichters, der ſo mächtig auf die Ent⸗ gen“ Toskana's erhebt es keinen Einſpruch, falls die 
wickelung des deutſchen Geiſtes eingewirkt, von den Erweiterung, wie anzunehmen ſei, auf Koſten des 
Kommunal⸗Behörden nach Maßgabe des aufgeftellten] Kirchenſtaates ftattfinden ſolle. Das „Univers“ ſeiner⸗ 
Programms veranſtaltet werde. Indem ich dieſemnach ſeits proteſtirt ſehr lebhaft gegen dieſe Voraus ſetzung 
dem Magiſtrate anheimſtelle, Sich wegen der Anord- und erinnert daran, daß beim Ausbruch des italieni- 
nung und Ausführung dieſer Feier mit dem Herren ſchen Krieges der Cultusminiſter in einem Rundſchrei⸗ 
Polizeiʒ⸗Präſidenten ins Einvernehmen zu ſetzen, kann] ben an die franzöſiſchen Biſchöfe erklärt habe, die kai⸗ 
ich auch nur angemeſſen finden, wenn Derſelbe Sich ſerliche Politik wolle das Oberhaupt der Kirche in al⸗ 
ſowohl in Betreff der Feier der Grundſteinlegung, als len ſeinen Rechten als weltlicher Souverain geach⸗ 
auch bei den weiteren Schritten zur Ausführung desf tet wiſſen und werde die Herrſchaft des demagogiſchen 
Unternehmens, der Mitwirkung des Comité's verſichert, Geiſtes in Italien nicht zugeben. 
das ſich mit dankenswerther Hingebung bisher den Das „Jour. des Debats“ weiſt mit großer Schärfe 
Vorbereitungen zu einer würdigen Feier des Schiller⸗ auf die Berichte aus Aegypten hin, welche melden, 
feſtes in der Hauptſtadt unterzogen hat. ſchillskzdatz, nach einer amtlichen Anzeige des franzsſiſchen 
Der hoffnungsvolle Zuſtand der Prinzeſſin Frie⸗ General⸗Conſuls für Aegypten, Herrn Sabatier, die 
drich Wilhelm wird, wie man aus Berlin mels| Behörden Befehl erhalten haben, die Einſtellung der 
det nach der Rückkehr von England offitiell werden. Arbeiten am Suez⸗Kanal nöthigen Falls mit Gewalt 
Am 30 October fand in Mainz die beim Wech- durchzuſetzen. Da Herr Sabatier die franzöfiihen Un: 
ſel des Feſtungsgouvernements übliche große Parade terthanen auffordert, ſich den Anordnungen der Lokal⸗ 
ſtatt. Der neue Gouverneur, FM. Fürſt Windiſch⸗ Behörden zu fügen, fo bemerkt das genannte Blatt, 
grätz, hielt unter dem Donner des Feſtungsgeſchützes dieſe Sprache ſtimme ſchlecht zu dem Schutze, welchen 
von der Rheinbrücke her ſeinen feſtlichen Einzug. die franzöſiſche Regierung bisher dem Unternehmen ge⸗ 
Profeſſor Vogt hat gegen das bezirksgerichtliche währt habe. 
Urtheil, das, wie bereits bekannt, ſeine Klage gegen 
die Redacteure der „Allgemeinen Zeitung“ zurückwies, 
die Berufung ergriffen. 


r 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. November. Dem Requiem, wel⸗ 
ches heute, wie alljährlich in der Octave des Allerſee⸗ 
lentages, in der k. k. Hofburgpfarrkirche zu St. Au 
guſtin für alle verſtorbenen und vor dem Feinde ge: 
bliebenen k. k. Militärs celebrirt wurde, haben Se. 
Majeſtät der Kaiſer, ihre kaiſerlichen Hoheiten die 
Erzherzoge Wilhelm, Leopold, Rainer und Sigismund, 


witz in Brünn eingetroffen. 
Rainer und deſſen Gemah⸗ 
ſind von Weilburg nach 


ſentanten Baierns am 
deſignirt ſein. 5 

Der Prinz Alexander von Heſſen wird morgen 
von Darmſtadt hier eintreffen und begibt ſich ſodann 
nach Treviſo, um das Commando des dortigen Armee⸗ 
korps zu übernehmen. 

Die angekündigte Broſchüre des Grafen Clam⸗ 
Martinitz über die Gemeinde⸗Ordnung wird, wie 
das „Dresd. Journ.“ aus Prag berichtet, nicht im 
Buchhandel erſcheinen. Der Verfaſſer hat nur 50 
Exemplare abziehen laſſen, die er vertheilt. „Die Ver⸗ 
hältniſſe der Monarchie“ — ſetzt der Correſpondent 


Spanien 


Wie aus Madrid berichtet wird, ſollte der 
1 Stab des Marſchalls O'Donnell am 3. d. abgehen, 
i Frankreich. und der Marſchall ſelbſt ſollte am 5. oder 6. d. M. 
hinzu — „ſollen in dieſem Werkchen einer ſehr ſchar⸗ Paris, 2. November. Man lieſt an der Spitze folgen. Die Einſchiffung der Truppen ward durch 
fen Beleuchtung unterzogen ſein.“ I der amtlichen Mittheilungen des „Moniteurs“; „Nach⸗ das ſtürmiſche Wetter behindert. Die Rüſtungen wer⸗ 
Der Herr Fürſterzbiſchof von Gurk hat gleich= | dem Se. Excellenz der Herzog von Padua aus Ge- den mit dem größten Eifer betrieben. Die Blokade 
falls einen Hirtenbrief aus Anlaß der Bedrängniſſe ſundheits⸗Rückſichten feine Functionen als Miniſter des von Tanger und Tetuan iſt eröffnet worden. Der 
des Papſtes erlaſſen. Er ſagt darin: In feiner Be- Innern niedergelegt, hat der Kaiſer Herrn Billault, Konful Blanco del Valle befindet ſich in Algeſiras. 
drängniß bittet der h. Vater um nichts anderes, als] Senator, an ſeine Stelle ernannt.“ — Die Berufung] Die Vice⸗Konſuln nahmen die Miſſionäre und die 
denn es lebt in ihnen die Zuverſicht, des Herrn Billault an die Spitze der innern Verwal- europäifhen Familien auf. 
Allmächtigen nicht abgekürzt ſei, tung gilt als eine Demonſtration des Kaiſers im libe⸗ Wie die „Correſpondencſa“ meldet, erlaſſen die 
ſondern daß zu rechter Zeit Hilfe kommen werde, wenn|ralen Sinne. Herr Billault hat bekanntlich die Lei⸗ Prälaten der ſpaniſchen Kirche Hirtenbriefe an ihre 
wir nur darum bitten, daß derjenige, der den h. Pe⸗ tung des innern Departements, welche ihm viele Jahre] reſp. Diözeſan⸗Angebörigen, worin fie öffentliche Gebete 
trus aus dem Kerker befreite, auch den Nachfolger des hindurch anvertraut war, unmittelbar nach dem Orſi⸗ für den Sieg der katholiſchen Ideen über den revolu: 
Apoſtelfürſten nicht ohne Schutz laſſen werde. Der niſchen Attentat vom 14. Jänner 1858 niedergelegt, tionairen Geiſt und für die Ruhe des heiligen Vaters 
Macht⸗ als die außerordentlichen Sicherheits-Maßregeln in das anordnen. 4 
„unſere Leben treten folten. — Das amtliche Blatt meldet Der „berig, zufolge hat der Herzog von Oſſun 
. — —— 2 — N — — N — ͤ Ä — 2 — . —⁰—⁰— —— K— ————— 
Die Malerarbeit mußte der Künſtler wegen neuen Kunſttempel nach dem bereits vorhandenen Plane Flöten und mit Geigen. Es wird in Rubelform zu 
von Aufträgen unter feine Hilfs⸗ vorſtellen follte. Tage gefördert. Strauß hat eine reiche Sammlung 
Arbeiter vertheilen. Dieſe laſſen ſich aber in Sachen Daß die Geſellſchaft der Aerzte eine Ausnahme] beſonders ſchoͤner Rubelexemplare hieher mitgebracht. 
der Rechtſchreibung kein graues Haar wachſen. Und macht und ihre corporative Betheiligung am Fackel⸗ Die Reiſeluſt greift in der Kunſtwelt immer mehr 
ſo war denn, bis Lehmann mit der nöthigen Cenſur] zuge verweigert, hat hier zu vielen guten und ſchlech⸗( um ſich. Die niedliche Delia hat, nachdem ihr Enga⸗ 
nachkam, auf den Bannern manches wunderliche Schil⸗ten Witzen Anlaß gegeben. Klug iſt dieſer Schritt je⸗ gement im Burgtheater abgelaufen war, den Sommer 
(ereitat zu leſen. So hieß es auf einer Fahne, welche denfalls nicht. (Sie ſoll eingewendet haben, daß Frie⸗ zu Gaſtſpielen benutzt und in jeder Beziehung die 
für den Gewerbeverein beſtimmt iſt, in einem befann= drich v. Schiller nur Chirurgus war. D. Red.) angenehmſten Erfolge errungen. Unſere Schauſpieleri⸗ 
ten Schillercitat „die tüchtige Kuh“ ſtatt „die trächtige Mahl, welcher im heurigen Sommer längere Zeitſ nen huldigen mehr und mehr der beleibten Göttin 
Kuh“ u. dgl. Nonſenſe mehr. in Griechenland verweilte, hat für Athen einen große] Praris. Schließlich hat das auch feine Berechtigung. 
Den Mittelpunkt der Concordia⸗Akademie wird artigen Auftrag erhalten. Er hat für ein dortiges] Wenn man durch Gaſtſpielreiſen im Verlaufe eines 
Schuſelka's Feſtrede bilden. Aber auch für die Schau⸗ öffentliches Gebäude eine Reihe von Wandgemälden] Sommers ſich eine Summe von fünftauſend Gulden 
luſt itt geforgt. Meiſter Mahl hat die Zeichnung zu einem zu liefern, welche die Entwickelung der Wiſſenſchaften erwerben kann, müßte nan aus idealerem Holze ge⸗ 
Tableau entworfen, welches alle bedeutenden Geſtalten ] in Griechenland darſtellen ſollen. Die Skizze, welche] ſchnitzt fein, als dies eim modernen Menſchen ber 
aus Schillers Dichtungen in ſinnreicher Gruppirung, Rabl verläuſig entworfen har, umfaßt nicht weniger] Fall iſt, um die Sclaverei eines feſten Engagemen 
gegen fünfzig an Zahl, umfaſſen wird. Die Coſtüme als zwei und ſiebzig überlebensgroße Figuren. Oe vorzuziehen. Hp das Talent dabei gewinnt, er Mit 
hat das k. k. Oberſikämmereramt aus der Hoftheater⸗ gand? Arbeit dürfte ungefähr vier Jahre in Anſpruch künſtleriſche Entwickelung darunter nicht empfindlich 
garderobe bereitwillig zur Verfügung geftellt. nehmen. Gegenüber einem ſolchen Auftrag erſcheint die] leidet, iſt freilich eine andere Frage. | 
Jetzt handelt es ſich nur noch um eine günſtige inſectenartige Wühlerei hieſiger Porträtfabrikanten ziem⸗ Nun haben wir auch den Pferdebändiger Or. Bun⸗ 
Witterung, die man leider ebenſowenig aus der Hof⸗ lich lächerlich, welche finden wollen, daß Rah! erftens| ting bewundert. Seine erſte Production in Schawels 
theatergarderobe beziehen, noch bei Rahl oder Lehmann keine Farbe hat, zweitens feine Figuren verzeichnet.] Reitschule war von kaum dreißig Menſchen beſucht. 
beſtellen kann. Wenn das wahr wäre, was bliebe vom ganzen Rahl] Mehr durfte der Mann auch nicht erwarten, denn die 
Ein ſehr glücklicher Gedanke, welchen Lehmann in eigentlich noch übrig? Eintrittskarte koſtete 10 Gulden. Das iſt weder dem 
Antrag brachte, ging nicht durch. Lehmann wollte auf] Auch Johann Strauß, eine andere, Wiener Spe⸗ Einen Recht, noch dem Andern billig. Die Wenigen, 
dem Glacisraum, welcher zur Erbauung des neuen zialität, hat allen Grund, mit dem Auslande zufrieden] welche NO eingefunden hatten, waren von den Leiſtun⸗ 
falt ane beſtimmt if und wo die Schiller⸗ zu fein. Johann Strauß hat ſich ge Norden Ruß⸗ gen des Mannes ſehr befriedigt. Er nahm zwei Stu⸗ 
atue aufgeſtellt wird, aus Holz, Papier und Lein⸗ lands ſehr ergiebige Silbergruben eröffnet. Der Ortſ ten vor, beide nicht mehr jung, daher auch nicht mehr 
wand einen Phantaſienbau aufführen, welcher den heißt Petersburg. Man gräbt das Silber dort mit ſehr gelehrig. Die eine bändigte er in einem längeren, 


daß die Hand des 


zu großer Anhäufung 


durch den Telegraphen wiſſen laſſen, daß er wünſche, 


Ueber den Widerſtand, den Landleute im Gebiete 


ein Bataillon während des afrikaniſchen Feldzugs auff von Piace nza auf Anlaß einer Recrutirung leiſteten, 


ſeine Koſten zu unterhalten. Nach einem an ein mili⸗ 
täriſches Journal gerichteten Schreiben aus Tariffa 
hörte man in der Nacht vom 15. auf den 16. eine 
heftige Kanonade. Man verſichert, daß ein ſpaniſches 
Schiff ſich eines engliſchen Fahrzeuges bemächtigte, 
welches 10,000 Flinten nach Tanger bringen ſollte. 
Die Wegnahme des Schiffes iſt wohl nicht wahr, 
aber das Gerücht bezeichnend für die Stimmung.) 


Großbritannien. 


London, 2. November. Lord John Ruſſel iſt 
wieder unpäßlich und konnte des halb eine aus Hi 
ten Verfechtern bürgerlicher und religiöſer Freiheit bes 
ſtehende Deputation nicht empfangen, die ſich auf dem 
auswärtigen Amte eingefunden hatte, um ihm einen 
Proteſt gegen das Verfahren der päpſtlichen Regierung 
in der Mortara-Angelegenheit zu überreichen und zu⸗ 
gleich das Anſuchen zu ſtellen, „es möge Ihrer Maj. 
Regierung für den Fall, daß ſie ſich bei der Ordnung 
der italieniſchen Angelegenheiten betbeiligen ſollte, die 

ehandluug der Juden durch die päpſtliche Regierung 
der Berückſichtigung der europäiſchen Cabinete em: 
pfehlen.“ 

Der Geſandte Perſiens, Huſſan Aly Khan, iſt 
von Paris eingetroffen. Zur Ueberfahrt war ihm ein 
beſonderer Dampfer der Regierung zur Verfügung 
geſtellt worden, auf dem ihn Mr. Edward Eſtwick vom 
indiſchen Departement herüber geleitete. Sein Aufent⸗ 
halt iſt auf etwa 6 Wochen bemeſſen. Dann geht er 
nach Brüſſel, um dem König der Belgier, bei dem er 
ebenfalls beglaubigt iſt, den Dank ſeines Monarchen 
für die Letzterem überſandten werthvollen Geſchenke zu 
überbringen. 7 

Die Canalflotte, um deren Schickſal man nicht 
wenig beſorgt war, hat dem Sturme der vorigen Woche 
auf offener See Trotz geboten. Sie befand ſich zwar 
in der Nähe des Hafens von Plymouth, als der Or⸗ 
can losbrach, aber der Admiral hielt es für das Ge— 
rathenſte, die offene See aufzuſuchen. Seitdem iſt die 
ganze Flotte, ohne den mindeſten Unfall, in den Ha- 
fen von Portland eingelaufen. 

In Malta ſoll demnächſt die Erweiterung der 
Feſtung von La Valette in Angriff genommen werden. 
Auch Gibraltar iſt bekanntlich verſtärkt worden. 


Italien. 

Die Gerüchte von einer Erkaltung zwiſchen Gari⸗ 
baldi und Victor Emanuel find, einem Turiner Schrei— 
ben der „Köln. Ztg.“ zufolge, völlig ungegründet. Der 
General iſt auf das freundſchaftlichſte vom Könige ge⸗ 
ſchieden und dieſer hat ſich nach wie vor bereit erklärt, 
die Sache Italiens zu vertheidigen. Der „National: 
Zeitung“ zufolge hatte Graf Walewski von dem Tu⸗ 
riner Miniſterium ſelbſt verlangt, daß Sardinien um 
den Preis von Parma und Piacenza die Wiederher⸗ 
ſtellung der Fürſten von Modena und Toscana, fo wie 
des Papſtes zu Bologna übernehmen ſolle. Man hat 
dies aber rundweg abgeſchlagen. Das Einzige, wozu 
ſich die Turiner Regierung herbeigelaſſen, iſt die Zu⸗ 
rückberufung aller gebornen Piemonteſen, die in die 
Dienſte der Regierung von Bologna getreten waren. 
Daher haben der Marcheſe Rora und der Marcheſe 
Migliorati ihre Entlaſſung als General- Intendanten, 
der Erſtere zu Ravenna, der Andere zu Ferrara, ein⸗ 
gereicht; ſie werden durch Eingeborne der Legationen 
erſetzt werden. Beide werden durch höhere Verwal⸗ 
tungs⸗Stellen in Sardinien entſchädigt, und man glaubt, 
daß Marcheſe Rora zum Gouverneur von Mailand 
und Migliorati in Cagliari oder Genua ernannt werden. 
Die „Gazzetta Piemonteſe“ vom 31. Oct. publi⸗ 
eirt das Geſetz über das Anleben , durch welches die 
Regierung autorifirt wird, in öffentlichem Subſerip⸗ 
tionswege 4 Millionen Spercentige Renten mit Zinſen⸗ 
genuß vom 1. Jänner 1860 an zu emittiren. Der 
Emiſſionspreis wird nachträglich feſtgeſetzt. „Die Nas 
ionalbank wird vom 1. November die Rückzahlung 

er von ihr nach Sicht ausgegebenen Wechſel beginnen. 
%iniee man aus Nizza meldet, wird ein aus “nn 
Geſchſcdife und fünf Fregatten beſtehendes ruſſiſche 

Ein der zu Villafranca überwintern. „ Sie 
revolution, Genua umlaufendes Gerücht lautet: Dit 

oluttonären Volksverſammlungen von Parma, Mo⸗ 


dena, Toscana und der Romagna follten nächſtens zus wur 


ſammentreten, um eine Central⸗Dictatur für Italien 
zu beſtellen. 5 

— « eb En» 03,905, 02 
die andere in einem kürzeren Curſus. Seine Maniplu⸗ 
lation iſt frei von allem Humbug und wurde von den 
anweſenden Militärs und ariſtokratiſchen Sportsmen 
ſehr zweckmäßig befunden. Die Zaubermittel, womit 
Sunting die Thiere bändigt, find. Unerſchrockenheit und 


— 
unſt : 
RUE and Wiſſenſchaft. 

Novara“ Muſeu m f i der 
mechheiiigkel des Porhandenen m ich einen Dear Sul ar 
ir beiſpielsweiſe, daß von zoolo 1 af mog al in einer 
der Zoologen, Herr Zeliber, an ſchen Gegenſtänden e — 5 
gen, ſawie an Skeletten, Schaveln un, in Meingeit LIE 7 rare 
witgebracht hat, und zwar: Säugethier, n 1300 
Stück, Amphibien 450 St., Fiſche ice, Inſekten 3000 St., 


Kruſtaceen ürmer, Weich 5 , 
500 St., Wü 60 Se. Strahlthiere, Puh 


pen uſw. circa St., Skelette 60 St. . 
being. 0 0 dier und Reſter 
Brad — nähe geringere Zahl dürfte Or. Frauenfeld mitge⸗ 


Die wiener Univerſität wird am Mic, d 
= 1 ar Mittügs die Ehifer-gett Aut ner erg 
I Geſang wen öre Schiller'ſcher Lievet don dem akabemi⸗ 
ü En Aa eſungen werden, in dem BeRfale der kalſer⸗ 

der whiffenſchaften begehen 


meldet die „Independ. belge“, daß Gendarmen und 
Nationalgarden gegen die Widerſetzlichen ausrückten, 
daß aber bei ihrer Annäherung die Sturmglocken ge⸗ 
läutet wurden, die Landleute von allen Seiten mit 
Schaufeln und Heugabeln bewaffnet herbeeilten und 
daß es zu einem blutigen Zuſammenſtoß kam, in 
Folge deſſen beiderſeits Todte und Verwundete auf 


erkannten den Staat nicht an und drängten auf eine 
Wiedervereinigung mit der Argentiniſchen Confödera⸗ 
tion; dieſe ſcheint nun durch den Argentiniſchen Confö⸗ 
derations⸗Präſidenten und Generalcapitain Urquiza mit 
mehr oder minder ſanfter Gewalt vollzogen worden zu 
fein. An der Spitze des Staates Buenos⸗Ayres ſtand 
ſeit 1857 ein Dr. Valentin Alſina als Gouverneur 
und Generalcapitain. 

3. ↄ ↄp“ ̃ q6ꝗõſ ——ʃ 
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Ades Schreibtiſches Sch 


dem Platze blieben. Piemonteſiſche aus Robbio her⸗ N 
beigezogene Truppen machten dem Kampfe ein Ende Sandels und Börſen Nachrichten. 


.- nahmen mehrere 3 vor. Mehrere 4 > 3 der 1 8 — 
z ebir 3 ank hat mit Zuſtimmung des hohen k. k. Finanzminiſterium 
andleute haben ſich im 75 17 geflüchtet. beſchloſen, die in den N uchungen vom 1. Er und 97. 
Dem „Oſſ. Trieſt. reibt man aus Livorno, Dezember 1858 für die Einlöſung der auf Conventions⸗Münze 
daß die revolutionäre Regierung ſämmtlichen politiſchen] lautenden Banknoten aller Kategorien feſtgeſetzten Friſten in fol- 
Behörden im Lande die Weiſung ertheilt hat, die in] gender Weiſe zu verlängern: 1. Die auf Conventiens⸗Münze lau⸗ 
ihren Bezirken befindlichen Buchdrucker unter schweren nenden ant enden Gin, Ju ae EL Hundert 
Drohungen zu bedeuten, fich jeder gegen die jetzigen ahn in BML Prag, Behn, Beh, Lemberg, 12 
Machthaber gerichteten Veröffentlichung zu enthalten.] mesvar, Trieſt, Innsbruck, Hermannſtadt, Kronſtadt, Kaſchau, 
Die Kundgebungen zu Gunſten der Reſtauration und W une ne a eee und 
gegen die Annexation mehren ſich von Tag zu Tag. wie bei ſämmtlichen Bank⸗Filial⸗ bei uſtalten in ven gan 
%%%%%ͤ1 ß Wär. Selbıra 
Advokaten Andreozzi und Clement Buſi. Die öffentli⸗[Krakau und Czernowitz im Wege der Verwechslung angenom⸗ 
che Meinung, heißt es in der „Allg. Ztg.“, klagt fie] men 1 — 3 8 — wird die 
ürſten Poni 1 35 „Annahme und die Verwechslung der neten Banknoten nur 
beat wn l k Nr ene: e 3 an A 
2 dieſer Friſt i wegen des Umtau er auf Conventions⸗ 
des lothringiſchen Hauſes geſchmiedet zu haben. Da] Münze lautenden Banknoten unmittelbar an die Bankdireftion 
ſie in ihrem * nicht reuſſirten, ſollen ſie ſich] zu 3 Bahn J bus reß-Kanizſa wird, wi 
R aben, ei : — Die Bahn Pragerhof⸗ Kanizſa wird, wie 
3 Wr e zu wagen, und iſt ſchon erwähnt, ſeit einigen Tagen bereits probeweiſe befahren. 
e Regteru: zuvorgekommen. . Die Probefahrt auf der 14 Meilen langen Strecke nahm bisher 
Daß bei den Gemeindewahlen, welche in Florenz] 4 Stunden Zeit in Anſpruch. Man gibt fh, geſtützt auf eine 
in den andern Städten am 2. d. ſtattfinden ſollten,] Erklärung des Baudirectors, der Hoffnung hin, die Bahn werde 
die Wähler allgemein der Theilnahme ſich enthalten den Vertehr am I- Jänner Koſſſche Handen 
; : h ; — Der öſterreichiſch⸗ruſſiſche Handelsvertran. deſſen 
haben, iſt um ſo auffallender als die Regierung nichts] Reviſton feit längerer Zeit Gegenstand diplomatiſcher Verhand- 
verabſäumt hatte, um die Wähler auf die Wichtigkeit] lung war, da feine Erneuerung mit dem neuen Jabte einzu: 
der Wahlen aufmerkſam zu machen. 5 Er e 5 Anerhnnkei, r, bei 
i i f elegenheit der Anweſenhe atsſekretärs Baron 
Einem turiner Blatte wird aus Rom vom 25. Werner in Warſchau, zum Abſchluß gekommen. Die Natifie- 
October geſchrieben: „Die Verhaftung mehrerer Prie⸗] tion ſteht täglich zu erwarten, worauf die Publikation erfolgen 
ſter in der Romagna und die Flucht Anderer wird nun] wird. a 
in der zuverläſſigſten Weiſe beſtätigt. Die Pallaſt⸗ — In Folge der von dem deutſchen Zollvereine beſchloſ⸗ 
wache (guardia Palatina), welche für den Dienft im] Iren Ermäßigung dee Ginfuhrzotke Pat einigen Berkel gg den, 
Vatlkon beſtimmt iſt, wid auf 800 Mann gebracht! Firth n wagen Hantel und dem dealſchen geloerelde im 
iſt, wird au ann gebracht] Perkehre zwiſchen Oeſterreich und dem deutſchen Zollvereine eine 
werden; Kaufleute, Künſtler, Grundbeſitzer und Be-] Zollbegünſtigung genießen, wurde vom 1. Jänner an der Ein⸗ 
amte werden dieselbe bilden und fie wird den Namen | fubrgell für Dele im r en br de 1 17250 5 13 
2 1 7 3 maäßigt, un agegen der 5 infuhr von Hanf⸗, 
„E hren-Pallaftwache‘ (guardia Palatina di = ore) dei d Rübsst aus dem freien Verkehre des Zollvereins auf 
führen. Ihr Commandant, Marcheſe Guglielmi, hat] 80 Nr.; ferner der Zwiſchenzoll für Gummiplatten, dann für 
in einem Tagesbefehl die Attributionen, Privilegien und] mehr oder weniger gereinigtes Guttapercha aus dem freien Ver⸗ 
Ehren dieſer Wache auseinandergeſetzt. Unter den Ga- lehre des Zellvereines auf 3 fl. 50 Nfr. erhöht; endlich die im 
ribaldiſchen und anderen, von Mazziniſten geführten Zwiſchenverkehre jetzt zollfreien Artikel: Pappendeckel (auch Stein⸗ 


R , vappe) und Preßſpäne (Anmerkung zur Tarifpoft 60 a) bei der 
Truppen kommen 2 Deſertionen vor.“ Einfuhr aus dem freien Verkehre des Zollvereins mit einem 


: a 8 . Zolle von 4 Nkr. Be 
Ueber Marſeille wird aus Konſtantinopel vom 26. — Dem zwiſchen Preußen, Frankreich und Belgien am 30. 


October telegraphirt: „Der neue Veſir bat als Be⸗ e zu 1 abgeſchloſſenen Telegraphen Vertrage 
dingung für feinen Eintritt ins Kabinet die Forderung ſch e Hegldang e E I = 


geſtellt, daß keine Executionen ftattfinden. Der Sul-⸗„ Preuß. Zig.“ zufolge am 20. v. M. zwiſchen dem auswärtigen 
tan hat dieſe Forderung gern zugeſtanden. Die öffent Miniſter Freiherrn von Schleinis und dem franſſchen Geſandten 
; R 1 Marquis de la Ribera in Berlin ausgewechſelt worden. , 
liche Theilnahme wendet fid fortwährend den Ange: Olmütz, 19. October. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
klagten zu. Auf dem Wege, welchen der Sultan zu viehmarkte beſtand in 264 Stück galiziſcher Schlachtochſen, wor 
machen hatte, find Plakate angeſchlagen geweſen mit} von nei unse auchägetyiehen Ba. N! kat 
i i gegen die vorige Woche gefallen, denn der Zentner Fleiſches for 
ſchweren Drohungen wider ihn, falls et den Werſchwoe ee 10 f. 1% fr. Der höchſe Neis vt, 1 Paar Dihfen Hat Rh 
renen irgend wie Leides thäte. Der Befir hat voll: 9 i i i 
andi 5 auf 220 fl. mit 920 Pfd. Fleiſch und 160 Pfd. Unſchlitt, der ges 
ſtändige Reformen und eine lebhafte Betheilung der] geringste auf 100 fl. mit 500 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. unſchlitt 
Geiſtlichkeit daran gefordert. Der Sultan hat auf ein herausgeſtellt. Aus 123 Verkaufspoſten 55. ſich der Durch⸗ 
Dritttheil ſeiner Einkünfte verzichtet. Sollte der Groß⸗ RN fl. 20 fr. mit 745 Pfd. Blei und 1 
veſir bei feinen Kollegen auf Widerſtand ſtoßen, ſof b em perg, 2. November. Auf d igen Schlachtviehmarkt 
dürfte Fuad Paſcha durch Ethem Paſcha erſetzt wer⸗ en 489 Che Ochſen 25 5 ä Bendel 
den. Riza Paſcha ift verbannt worden.“ — Unterm a 37 und 11 St., aus Brzozdowee 8, aus Rofdok 5 Partien zu 
21. October wurde dem „Univers“ aus Konſtantinopel] 20, 31. 6, 10 und 6 St. Krzypezyce 2 Partien zu 36 und 22 
geschrieben, daß der Sultan die über Huſſein Paſcha Stück, aus Dawidöw 22. aus Swirz 6, aus Böbrka 5 und aus 
und d e a i 1 Chodoröw 12 Stück. Von dieſer Anzahl wurden — wie wir 
dem Scheik⸗Kead Achmed Efendi de Suleimaniehf erfahren — am Markte 208 St. für den Localbedarf verkauft und 
Fey — 1 beftätigt, den Uebrigen aber das | man zahle für vn DAR: 55 300 in 1105 15 36 15 
eben geſchenkt habe. ie ü i Unſchlitt wiegen mochte, 52 fl.; dagegen Foftete tuͤck, welches 
geheimen eee Kino Bor der Bea A 63 f 15 . Nn Fleiſch und 46 Pfund unſchlitt ſchätzte 
* N 


„Univers“ -Korreſpondenten vollſtändig grundlos. Paris, 4. November. Schlußcourſe; Zperzent. Rente 69.75. 
Amerika. 4½%perz. 95.30. Staatsbahn 542. Credit⸗Mobilier 780, Lom⸗ 


Urquiſa Präſid ini A „| barben 548. 

: a, ent der argentiniſchen Konfödera⸗ London, 4. November: Conſole 9000. 

Bae wie pariſer Berichte vom 4. d. melden, in er 5. November. Genes 67 
os Ayres eingedrungen ſein. Paris, 3. November. Schlußtourſe: Iperz. Rente 70.15. — 
er General Juſto Joſé Urquiza iſt Präſident der] 4 ½perz. 95.45. — Staatsbahn 550. — Credit⸗Mobilier 797. — 


kung), fen Conföderation (Sitz der Regierung Pa⸗ Legeapaner Gurs am 5. November. Silberrubel in polniſch 
Argenti zuenos⸗Ayres, der größte der 14 Staaten der] Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
een ce 3 trennte ſich 1853 von] 100 fl. öfl. W. fl. an 377 10 0, 3m ar mp Sit 
„gab ſich 4 eine neue Conſtitution, wurde | für fl. 150 Tpaber A verlangt, 7 1 e. m Ruſſ. In. erig 
von. Braflien, den Weteinigten "Staaten. een ee e dee s ee bea 
2 En erite, Frankreich, Sardinien uſw. als beſonde⸗ Oeſterreichiſche Mant-Dutaten 5 90 verl., 5.75 bezahlt. — on. 
ter Staat anerkannt. Nur Großbritanien und Chili Pfandbriefe neſttauf. Coupons 100 erl., 60 / bezahlt — Galir 
— ———— — 5 — — —— é.— . fp 
Bei dem großen Schiller⸗Bankete im Sophienbadſale zu ; Schiller. — „Ah, Monſieur Schiller“ = ruft er aus und ent⸗ 
Wien wird der einzige noch lebende Karlsſchüler anweſend ſein.] ernt ſich ſchleunigſt aus dem Haufe. 8 
C 14 dies der k. k. General der Cavallerie Graf v. Walmoden. Prof. Tiſchendorf iſt auf feiner Rückkehr aus dem 
Aus Anlaß der 100jäbrigen Jubelſeier Schillers hat der] Orient dieſer Tage in Dresden geweſen und hat daſelbſt dem 
Gemeinderath von Weimar zum Karl Auguſt⸗Denkmalſkögiglichen Hofe, dem Unterrichtsminiſtet, De roſſiſchen Geſandt⸗ 
einen Beitrag von 1000 Thlr. beſchloſſen. ſchaft zt. die von ihm aufgefundenen merkwütvigen Manuferipte, 
Auch im Haag bat ein Verein ſich zur Aufgabe gestellt. namentlich das Original der uralten Bibelhandſchrift vom Si⸗ 
daß Schillerfeſt am 10. November in einer des großen Dichs | mai vorgezeigt. . 
ter würdigen Weiſe zu feiern. * Ludwig Spohr hat dem Vernehmen nach eine Selbſt⸗ 
Aue Gotha wird darauf aufmerkſam gemacht, daß mit] Lebens beſchreibung hinterlaſſen, deren Veröffentlichung wohl 
Schilde Geburtstag der Todestag von Jacob Andreas Rom '] in einiget Zeik erwartet werden darf. ; 
bes em berühmten Componiſten der „Glocke,“ der „Macht] In Hannover wurde dieſer Tage die Soederſſche Ge, 
bed beſangas⸗ und anderer Schiller ſcher Texte zuſammenfällt.] mäldegalerie verſteigert und es wurde ein rlös von 100 000 
Rom Han kam im Jahre 1815 an Spohr's Stelle als-Mufit:| Thlens erzielt. Ein Coreggio wurde um 4953 Thlr. für Wien 
Direetor nach Gotha und farb daſeſbſt am 10 Rov. 1821 im erſtiegen; ein Heiner Rubens für 1901 Tölt, (nach München), 
alter, von 55 Jahren. . * a zwei Ruesdael mit Waſſer für das Briti uſeum um 7800 
Sn Ludwigslust im Meklenburgſchen lebt noch eine ehema⸗] und 7025 Tolr. Ein Heiner Raphael, die b. Mutter mit dem 
lige Erzieherin aus Schillers Haufe; die verwitwete Frau En⸗] Kinde und Simeon. 71, Zoll groß auf Pergament, wurde zu 
gelbardt. Tochter eines Beamlen in Gotha, von wo Schiller] 10.200 Thlr. zurückgezogen. N 00 
das damals 16jährige Mädchen in ſein Haus nahm. Sie ver-. . Det Hamburger Senat hat die Ueberlaſſung eines Bau⸗ 
blieb dort einige Jahre, bis fie den ſpäter im Dienſte der Erb-] platzes zur Erbauung einer ſtädtiſchen Gemäldegallerie zwiſchen 
großher gn roline von Weimar nach Mecklenburg übergefie- | dem Damm und Ferdinandsthore nebſt einem Beitrag von 
delten Engelbardt heiratete. Der Caffeeſchenk Ergeſpardt wel: 50,000 Mark B. zu den Baukoſten bewilligt, unter der Bedin⸗ 
cher 1840 ſtarb, war ein tüchtiger Mann und wurde der Grün- gung, daß nach Vollendung des Baues dieſer dem Staake zu 
der einer in Mecklenburg fetzt wentoerbreiteten, in den ehrendſten Flle und das betreffende Komite, welches die neue Kunſthalle 
Verbältniſſen lebenden Familie. Die Frau Caffeeſchenk Engels in's Leben rufen will, ſſch über die dazu nöthigen Mittel ausweiſe. 
hardt wird am 1. Jänner 72 Jahre alt, ift feit einem Jahre ee * Mor 3 Hartmann iſt von Genf aus an den Lago Mag- 
blindet, ſonſt aber ganz rüſtſg. Sie hat noch mancherlei Erin-] giore gegangen, um die von Jean Paul und anderen Dichtern 
nerungen aus dem Schiller ſchen Haufe bewahrt. Sie war ge. verherrlichten Borromaäiſchen Inſeln zu beſuchen. Aber er hätte 
rade in der böſen Franzoſenzeit bei Schiller. Eines Tages, als] dieſen Beſuch bald theuer bezahlt, denn, wie man aus Turin 
je aus dem Lazareih, wobin fe Erfriſchungen gebracht, nach] meldet, iſt der Poſtwagen während der Fahrt in einen Abgrund 
Hauſe zurückkehrte, beraubte fie ein Franzmann ihres goldenen] geſtürzt. Die Reiſenden ſchliefen weit und es iſt ein wahres 
Ketichens und der Ohrringe; ängſtlich eilt ſie ins Haus, doch] Glück, daß Niemand das Leben eingebüßt. Verwundet worden 
hier Aft ſchon ein . engen und mit win ne 05 Einige, aber Moriz Hartmann kam ohne die geringſte Ber 
erb beschäftigt. Da lieſt er den Namen Iſchävigung davon. 


Pfanbbrieſe nebſt lauf. Coupons 84¼ verl., 83 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 72 ½ verl., 72 bezahlt. — Ne- 
tional-Anleihe 76 ¼ verlangt, 75%, bezahlt, ohne Zinſen. Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 121 verl., 119 bez. — Aelien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 64.— verl., 62.— bezahlt. 
e eee, vom 5. November 1859. 
Linz: 38 60 58 30 56. 
Brünn: 77 68 65 78 31. 
Ofen: 73 39 13 79 66. 
Trieſt: 10 61 28 25 286. 
— —— — — 
Neueſte Nachrichten. 

Die „Oeſterr. Corr.“ ſchreibt: „Außeröſterreichiſche 
Blätter brachten in neueſter Zeit Mittheilungen über 
Verhandlungen, die zwiſchen Organen der Regierung 
und einzelnen hervorragenden Perſönlichkeiten des un⸗ 
gariſchen Adels ſtattgefunden haben ſollen. „Dieſelben 
waren theils ungenau und entſtellt, theils gänzlich un⸗ 
gegründet; dennoch ſind dieſe Mittheilungen von inlän⸗ 
diſchen Blättern, meiſt, ohne den ſo naheliegenden 
Zweifeln an ihrer Richtigkeit, Raum und Ausdruck 
zu geben, reproducirt worden; mehr als dieſer Man⸗ 
gel an Kritik iſt jedoch zu bedauern, daß einzelne 
Journale in völliger Verkennung ihrer Aufgabe aus 
dem Inhalte jener unverläßlichen Erzählungen Anlaß 
zu Discuſſionen und lebhafter Polemik nehmen in einer 
Zeit, welche der Verſöhnlichkeit und Vermeidung jeder 
Störung des geiſtigen Friedens zwiſchen den einzelnen 
Theilen und Volksſtämmen unſeres Geſammtvaterlan⸗ 
des fo ſehr bedarf. Wir zweifeln nicht, daß jeder Un: 
befangene dieſer Anſchauung beipflichten und letztere 
ſich auch in der ganzen Journaliſtik Bahn brechen 


wird. 
Tel. Dep. der Oeſt. Correſp. 

Caſſel, 5. November. In heutiger Geſammt⸗ 
ſitzung der zweiten Kammer wurde Herleins Antrag, 
dem Kurfürſten eine Adieſſe für Wiederherſtellung der 
Verfaſſung vom J. 1831 zu überreichen, mit 38 ge⸗ 
gen 5. Stimmen definitiv angenommen. 

Neueſtes aus Italien. (Theilweiſe telegra⸗ 
phiſch.) Turin, 1. November. Hieſige Blätter neh⸗ 
men Napoleons Brief an König Victor Emanuel als 
echt an und beſtätigen, daß Dabormida der Ueberbrin⸗ 
ger derſelben war. Die „Opinione“ erklärt ſich gegen 
das Project des italieniſchen Bundes. Garibaldi iſt 
nach Bologna zurückgekehrt und hat fein Hauptquars 
tier in Rimini aufgeſchlagen. Rattazzi wurde mit der 
proviſoriſchen Leitung des Juſtizminiſteriums beauf⸗ 
tragt. In Nizza werden die Königin von Dänemark, 
der Prinz und die Prinzeſſin von Oldenbulg, der 
Herzog von Holſtein und der Sohn der verwitweten 
Herzogin von Leuchtenberg erwartet. Die hieſigen 
Advokaten wollen eine Collectivvorſtellung gegen die 
Verlegung des Caſſationshofes nach Mailand überrei⸗ 
chen. Conte Sclopis ſoll Geſandter in Paris, Mar⸗ 
cheſe Rora, Gouverneur in Mailand werden. 

Ein neuer Militärftrafcoder wurde vom Könige 
ſanctionirt, ein neues Reglement des öffentlichen Un⸗ 
terrichts wird umgeſtaltet werden. Die Lombardei wurde 
in 7 Provinzen getheilt: Mailand, Pavia, Como, 
Brescia, Bergamo, Sondrio und Cremona. Lodi wird 
theils mit Mailand, theils mit Cremona verſchmolzen. 

Florenz, 29. October. Salvagnoli iſt von ſeiner 
Miſſion nach Turin zurückgekehrt. Der Rechtsanwalt 
Bufi, der wegen ſeiner häufigen Beſuche bei dem 
Fürſten Poniatowski, während deſſen neulicher Anwe— 
ſenheit in hieſiger Hauptſtadt verhaftet worden war, 
iſt auf Befehl des Gouvernements wieder freigelaſſen 
worden. Die von der revolutionären Regierung geſtellte 
ſogenannte toscaniſche Diviſion iſt unter das Commando 
Fanti's geſtellt worden, Garibaldi bereits nach der 
Romagna zurückgekehrt. 

Rimini, 29. October. Geſtern kam ein nea⸗ 
politaniſcher Kriegsdampfer hier an, um dem neapo⸗ 
litaniſchen Conſul Depeſchen zu übergeben. Letzte⸗ 
rem wurde der Verkehr mit den Officieren der Be⸗ 
mannung unterſagt, angeblich, weil er von der revolu⸗ 
tionären Regierung der Romagna noch kein Exequa⸗ 
tur erhalten habe. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgeteiſten 
vom 6. November 1859. 

Angekommen find die Herrn Gutsbeſitzer: Graf Alexander 
Przezdzieck,, Eduard Boganski aus Polen. 

Abgereiſt find, die Herrn Gulsb.: Graf Konſtantin Plater 
nach Rußland. Ladislaus Michakoweki nach Polen. Jakob Tur⸗ 
nau, Stanislaus Bialobrzeski nach Galizien. Franz Gramathgka 
Bez.⸗Vorſt. nach Jaworzna. 


» Roger hat bereits feinen künſtlichen Arm, der ein wahr⸗ 


baftes Meiſterſtück der chirurgiſchen Mechanik fein ſoll, er könnte 
ſogar, ſagt man wenigſtens damit fechten. Er wird nächſtens 
in der großen Oper, und zwar zunächſt in der „Königin von 
Cypern“ auftreten, in einer Rolle, welche der Arme für Hand- 
habung von Schwert und Dolch bedarf. 

»Die Buchhandlung von Firmin Didot Fröres in Paris 
veranſtaltet eine neue Ausgabe des berühmten Koſtüm⸗Werkes 
von Gefare Vecelllo „Habiti antichi e moderni di tutto il mon- 
do“. Dieſes Außerft ſelten gewordene Werk erſchten zuerſt 1590 
und iſt eben ſo merkwürdig durch feine künſtleriſch ſchön in Holz⸗ 
ſchnitt ausgeführten 600 Koſtüme, als durch den Text, reich an 
den belehrendſten Beiträgen zur Sittengeſchichte des 16ten Jahr⸗ 

underts. Den bewährieſten &ilographen von Paris iſt die Aus- 
führung der Holzſchnitte übertragen. Das ganze Werk, aus 
zwei Bänden, jeder 600 Seiten ſtark, beſtehend, wird 50 Fr. koſten. 
Mozarts neueſte Compoſition. Die Geiſterbe⸗ 
ſchwörer treiben noch fortwährend ihr Unweſen in Paris und 
bilden eine Geſellſchaft, welche eine Zeilſchrift unter dem Titel 
Revue spirite herausgibt. Darin werden Unterredungen mit 
Geiſtern aller Art mitgetheilt, welche ihre Gedanken durch Ver⸗ 
nen i eines Mediums zu Papier bringen. Bisweilen erſchei⸗ 
nen dieſe Geiſterwerke auch im beſonderen Ausdruck beim Ver⸗ 
leger Ledogen im Palais Royal. Hier können z. B. Muſtk⸗ 
liebhaber jetzt für zwei Franes das Bruchſtück einer Sonate 
kaufen, welche Mozart in ſeinem Landhauſe auf dem Jupiter, 
das er augenblicklich bewohnt, componirt bat. In der Revue 
spirite findet man ferner Unterredungen mit Mozart und dem 
melancholiſchen Chopin, welche ſich zu allerhand curiofen Luf⸗ 
klärungen über die Geiftermufit und die Harmonie der Sphären 
herbeigelaſſen haben. 

„Robert Stephenſon's Hinterlaſſenſchaft beträgt mehr 
als 5 Millionen Gulden. C. M. Haupterbe iſt ſein Vetter. 
Andern Verwandten und Bekannten vermachte er anſehnliche 
Summen. 


r 


r 


N. 32153. Kundmachung. (988. 1-3) 


Aus Anlaß des von der k. k. Kreisbehörde zu Sanok 
unterm 26. v. M. 3. 10316 angezeigten Ausbruches 
der Rinderpeſt in Posada nowomieska wird die Sperre 
der Grenze längs des Sanoker Kreiſes, bezüglich des 
Schleichhandels mit Vieh, Fleiſch und anderen davon 
herrührenden rohen Handelsartikeln, ſowie mit Futter⸗ 
ſtoffen eingeleitet, die Viehmärkte bis auf eine Entfer⸗ 
nung von zwei Meilen von der Sanoker Kreisgrenze 
eingeſtellt und der Eintritt von zum Handel beſtimmten 
Hornviehtrieben nur dann, wenn ſich deren Führer mit 
legalen Urſprungs⸗ und Geſundheits⸗Certifikaten auszu⸗ 
weiſen vermögen, und nur an den Einbruchs ſtationen 
zu Mirocin, Krosno und Dukla, in denen die Vieh⸗ 
beſchau⸗Commiſſionen wieder in Wirkſamkeit zu treten 
haben, geſtattet. 

Dieſe Maßnahmen werden mit dem Beiſatze zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die in das hierſeitige 
Verwaltungsgebiet eintretenden Hornviehtriebe nur die in 
dem h. o. Erlaſſe vom 23. Mai 1857 3. 15167 be⸗ 
zeichneten Straßenzüge zu betreten haben. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 3. November 1859. 


N. 3530. Kundmachung. (983. 13) 

Zur Sicherſtellung der hieſigen Arreſtantenverpflegung 
für das Verwaltungs⸗Jahr 1860 wird am 11. Novem⸗ 
ber l. J. Vormittags 10 Uhr eine Licitation hier⸗ 
amts abgehalten werden. 

Das Vadium beträgt 30 fl. öſtr. W. 

Dies wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Milöwka, am 3. November 1859 


N. 14781. Kundmachung. (992. 1-8) 

Vom k. k. Kreisgerichte wird die Einſtellung der 
Zahlungen und die Einleitung der Vergleichsverhandlung 
gemäß der h. Miniſterial⸗ Verordnung vom 18. Mai 
1859 Nr. 90 R. G. B. über Alles ſonſt der Concurs⸗ 
Verhandlung unterliegende Vermögen des Paul Nie- 
dzielski protocollirten Handels manns mit gemiſchten 
Waaren in Bochnia mit dem Beiſatze bekannt gemacht, 
daß die Vorladung zur Vergleichsverhandlung ſelbſt und 
zu der dazu erforderlichen Anmeldung der Forderungen 
insbeſondere werde kungemacht werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarndw, am 3. November 1859. 


Ein Bräuer, 


der in den größten Bräuereien aller Provinzen gearbeitet 
hat, und ſich mit beſten Zeugniſſen ausweiſen kann, 
wünſcht eine ihm angemeſſene Stelle als Bräuer anzu⸗ 
nehmen. (984. 1— 2) 

Nähere Auskunft wird aus Gefälligkeit bei 
der Expedition der „Krakauer Zeitung“ ertheilt. 

So eben erſchien und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen in Wien und in den Provinzen zu beziehen, 
8 ra kau durch die Buchhandlung von Julius 


Humoriſtiſchſatyriſcher 
Figaro Kalender 
für 1860. 


9 Bogen ſtark. Mit 100 Illuſtrationen vou 
G. Kühn, S. Lanf berger und C. Reinhardt. 
Preis mit Kalendarium 60 Nkr., ohne 
Kalendarium 50 Nkr. 
Buchbinder in den Provinzen wollen ſich wegen Par⸗ 
tiebezligen direct Fan die unterzeichnete Verlagshandlung 


wenden. R. v. W 
rylographiſche Anſtalt, 
(985.1) J 


Wien, Stadt, Riemergaſſe 817. 


| 


Warſchau, Riemergaſſe Nr. 


arm 6. December 1858 
wird im Warſchauer Civil⸗Tribunal das 


ENGLISCHE HOTEL 


in Warſchau 
öffentlich verſteigert werden. 


Die Auction beginnt mit der Summe von 
79,525 Silberrubeln. 

Das beſagte, feit 50 Jahren beſtehende Hotel, iſt 
in der Mitte der Stadt belegen, und nimmt einen Flä⸗ 
chenraum von 12,009 OJ Ellen ein. — Die näheren 
Kaufbedingungen liegen zur Einſicht vor bei dem Erben 

Moritz von Gasiorowski, 


wohnhaft: 
471 Lit. . 
im Flatau'ſchen Haufe. (977. 2—8) 
AA ale 
Der Eigenthümer von zwei verlorener 


aldheim's Gruudentlaſtungs - Obligationen ar 


zu 50 Gulden, z. Z. 1804 und 1956 wahrnt 
Jedermann vor Ankauf derſelben. (963. 3) 
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Kaif. hol. 
priv, 
galiziſche 


Gebühren⸗Einheitsſätze zum Grunde liegen. 
I. Gebühren für die Beförderung * 


I. Gtaffe 36 kr., II. Claſſe 27 kr., 


Kundmachung. 


Mit 1. Jänner 1859 tritt auf dei k. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn ein neuer Gebühre⸗Tarif in öſterr 
Währung unter gleichzeitger Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts.» Einheit in Kraft, welchem nachſtehende 


Perſonen, Gepäck, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden. 


Perſonen⸗Fahrpreiſe. 
III. Claſſe 18 kr. pro Perſonen und Meile. 


B. Separat ⸗Perſonenzüge. 


993. 1—3) 
. Concurk. * Erſte Meile mg neden Amn e neff en E en „trnd n Nö 

Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnöw find zwei] Jede folgende Meile M n IE 2 'u6 , 
foftemifirte Gerichtsadjuncten⸗Stellen mit dem Jahresge⸗] Bei Rückfahrt innerhalb 12 Stunden für jede Meile D „„ ae TE | Wi 
halte von 525 fl. öſt. Währ. und dem Borrüdungsrehte I Wattegeld per halbe Stunde . . . e er 
in die höhere Gehaltaftufen pre. 680 fl. und 735 fl. C. Reiſegepäcks Uebergewicht und Eilgüter. 
öſtr. W. in Erledigung gekommen. An Reiſegepäck find 50 Zollpfunde per ganze und 25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte gebührenfrei. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtesſtellen haben ihre] Die Gebühr für Gepäcks Uebergewicht und Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner und Meile 1, 2, 50.2 
gemäß dem kaiſerl. Patente vom 3. Mai 1853 Nr. 31 Der Lagerzins per Stück und Zag . 0m a3 ie rann F 
R. G. B. belegten Geſuche im vorgeſchriebenen Wege Für jedes Rezepiſſe über aufgenommenes Eilg lt. 1 F 
binnen vier Wochen voc. Tage dae beitten Cinfhaltung | Zux Frachtbrief - Blanquete EE 
dieſes Edictes in der „Krakauer Zeitung“ bel dem Pede e . RR RR Te D Souipagen., | 
ſidium dieſes k. k. Kreisgerichtes zu überreichen. I. Claſſe 1 fl. 5 kr., II. 1 fl. 31.50 kr., III. Ciaſſe 1 fl. 7.50 kr., IV. Claſſe 2 fl. 10 kr. per 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. Stück und Meile 

Tarnöw, am 4. November 1859. E. Pferde. 

N. 4331. Kundmachung. (972. 1-3) Für 1,2 ber eig 4 Ext au e bus Mr ae una n e \ - a ie 
Von der k. k. Kreisbehörde wird hiemit zur allge- : = n Ae ing dds 40 l e nabe f 
meinen Kenntniß gebracht, daß das hohe k. k. Finanz : 11 „bei 3 oder mehreren . BEN n er — — 52.50 
Miniſterium 8 U mit gl hohen k. = — der Stück und Meile “ * adi der 5. 5 
niſterium des Innern die Ue ertragung der zwang F ee Ente . 8 k 
Eintreibung der Steuerrückſtände im Krakauer Stadtge⸗ , e 6. Allgemeine B cherungsgebühe. nile meg rain ang f 
biete von der k. k. Kreisbehörde an den Magiſtrat der Für —— pferde ap: ns Stück S aan \ BEER TER ic nnn md, eee 
Landesbaupeſtadt Krakau genehmigst bee er Glelee A Zoll- Centner Aufnahmebahn n r 
Struerbeiteibung, welche. nag den Seflehenden dam]. Fi ich, Aaſchußbehn „ ge e 

ſchen Geſetze in allen Hauptſtädten den Communal⸗Ma⸗ Für jede af 1 W K. Eutſchadi Ae \ 
giſtraten obliegt, und nur in Krakau ausnahmsweiſe ür Gepäck und Eilgüter per Zoll Pfund 9 f N W e en 
von der Kreisbehörde bis nun beſorgt wurde mit dem Für Ea un 8 a fande et Weng Namen wk gf 108 5 
Erſten November 1859, das iſt mit dem Beginne des 2 quipagen Stück ann. e n en: 0 
Verwaltungsjahres 1860 * VOR Ein — : Et der Sei ohne nemo I ran n eur ain ns ad dn ; 1 a 
übergehen wird, wogegen die Amtamirkſamkeit der kein. I. Beſondere Verſicherungsgebühr. 
F ais ſeicher mie den Bel Bepät, Equipagen, Pferden W für je 100 Gulden Gele 

Von diefem Zeitpuncte wird ſich alſo in allen die . „ dee eee anbei a. i el se N m} 4478052 
zwangsweiſe Steuerbeitteibung in der Stadt Krakau Bei Eilgütern für je 50 fl. Mehrwerth Aufnahms bann. . n 
n Angelegenheiten, —— in a Sade Anſchlußbahn ain ene ebe 
die Execution und Sequeſtration, ferner mit den Geſu⸗ e „6, EA TE N ie Be a 
chen um Siſtirung 115 ae der Zwangsmaß⸗ II. Gebühren * die 8 von Frachten. 
regeln, fo wie um Zuftiftung uneinbringlicher Steuern au Frachtpreiſe. 21478 
unmittelbar an den Magiſtrat zu wenden ſein. I. Waaren⸗Claſſe per Zoll⸗᷑Centner und Meile... nee wc 

Von der k. k. Kreisbehörde. II. : l ⸗ 1 N r 7855 

Krakau, am 26. October 1859. III. a 1 8 5 B Nebengebühren. 5 Fu e el da — 3.90 ⸗ 

Obwieszczenie. Auf⸗ und Abladegebühr pet r e e ad. AD ren ae e e F 1.60 = 
LN. 4,331.— St. 11. Ces. kröl. Wadze Obwodowa podaje Lagerpreis per Zoll⸗Centner eee unk. uns bene wur 0.80 ⸗ 
niniejszem do Powssechndj wiadomosei , id Wysokle: ok. Mi- Waggebühr per Zoll⸗Eentner % lo niit aus Ay er een „ „e ION: eee 
nistoryam Finansöw w. borosamienin =, Wysokiem e. K. Mini- Aufnahmsſchein per GR in “ei a aa ee En de DPD 
storyam Spraw Wewngtranyoh. dozwolito, aby praymunow® Frachtbrief⸗Blanquetten per e ee a u an 
Seigganio znlegtych Podatköw w.obrgbie miaste Krakow z ok. C. Allgemeine Ver ſicherungsgebühr. 
Wiadzy Obwodowöj ue Magistrat przeniecionem zostado, 1% er Zoll⸗Centner, Aufnahmsbahn Ane e „ e eee „0.80 
tym sposobem egzekuenn zalegtych podatköw, ktöre podtug | Jede Anſchluß bann „ Jin ene ee ee mir Plne a — : 0,40° 
istniejg0ogo prawa zasadnionego we wasystkich, innyoh grö- D. Entſchädigungswerth. 
wnych miastach do Magistratöw alesy 1 ye w Krakowiol Für einen Zoll⸗Centner . 1 2 , rg . b. 01 de Aab. N dae Arne 
ak dotgd jedynio wyjgikowo Prien e k. Wändag Obwodons E. Beſondere Verſicherungsgebühr. 
sprawowang by Ta, 2 dniem 1 Listopada 1859, r., to jest 2 po- Für je 50 fl. Mehrwerth, Aufnahms bahn aug sen e d iiur i n | 2 e 
egtklem rau administraoyjaogo 1800 de tatshazy Megistret] Jede Anſchlußbann „ . 4 f iſt auf allen Statlonsvläten angeſc ee Pl: 
przechodai, und onynnos6 ursgdowe Bekwenteatoräw oyrkalar- Der hochortig genehmigte vollſtändige Gebührentarif iſt auf allen Stationsplägen angeſchlagen, und bei den 


nych, Jako takich, 2 dniem oststuſego Pasdsiornika r. b. ustaje- 
Od tego egen wigo nsleiy eig „damae benpohrednio do tu- 
telesego Magistratu wo wsrolkich okollosnofelach daty 
heiggania prsymusowego zalegtyoh podatköw v mieäeie Kra- 
kowie, » mianowieie co sig tyony egzekuoyi 
za podatkl, tudsiek = prokbami o wotrsymanie lub ödwotanje 
kroköw prsymusowych, Jak niemnié o poosekanle podatku, 
zuperne odpisanie takowych kwot, Ktöre wenle 
aeone. 1 
C. k. WIedze Obwodowa 
w Krakowie dnia 26 Patdsiernika 1859, 


a nareszoie 0 
nie mogg bys 20 


Erpediten um den Preis von 15 kr. per i 
Von der k. k. priv. 


Temperatur Speetſiſche 
nach Feuchtigkeit 
der Luft 


Barom..Höhe 


auf 
BR 
um. red 


Stück zu haben. 
ga 
Metebroloe Te Beobachtungen. 


Richtung und Stärke 
ves Windes 


liz. Carl Sudwig-Bahn, 


Anderung der 
Wärme. im 
Laufe d. Tage 
bis 


Madame Pauline Gibson de Paris Maitresse 
de Francais et de Litterature peut dös main. 


tenant disposer de quelques heures. 


(962. 3) 


La demeure de FInstitutrice est Rue Grodzka 


Nr. 86/228, Gm. II., Maison Kowal 


vom 5. November, 


Wiener-Mörse- Bericht 


ski 2. Etage 


Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 


Geld Waare 
68 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl... 68.— 15 
Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 fl. 76.90 77.— 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 71.50 71.75 

dtto. , aa für. 100 0. mim en 64.— 64.25 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 338.— 340.— 

„ 1839 für 100 fl. 116.75 117.— 

„ 1854 für 100 fl. 108.50 108.75 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16.— 

B. Der Kronländer. 

eee 

von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. — 92.— 

von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 72.25 73.65 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 

8% für 100 fl. 1.— 71.50 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 7150 72.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.50 70.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.— 71.— 
von and. Kronländ. zu 59% für 100 fl.. 85.— 92.— 

mit der Berloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 

% Wee rn 1a Por — 

Actie n. 
der Nationalbank pr. St. 895.— 900. — 
der Credit⸗Anſtall für Handel und Gewerbe zu 

200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 202 30 202 50 
der nieder-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 

CM. abgeſtempelt pr. St. 550 — 551.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1930 — 1935 — 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 

oder 500 Fr. pr. SW. 2066.— 267 — 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 

140 fl. (70%). Einzahlung pr. St.. . 1173 50 174 — 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 132.— 132.50 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. 5%) 

Einzahlung vr. Bt. 105.— 105.— 
der fühl, Staats- lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 

ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 

(40%) Einz. neue 146.— 147 — 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 

ee > gen. 10 E nen. 2 116. —- 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. „ st. mare jerteum \ 7 i 425.— 427.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 230.— 235.— 
der Wiener Dampfmühl-Aktien⸗Geſellſchaft zu 

5 S ARE 330.— 340.— 

Pfandbriefe 
der 6jäyrig zu 5% für 100 fl. 100.— 101.— 
Nationalbank J 10 jährig zu 5 für 100 fl. 94.— 95.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 89. — 89,50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
auf öſterr. Wäh.] verlosbar zu 57 für 100 fl. 84.50 84.75 
E one 

der Eredit » Anftalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung pr. St. 97.75 98.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
** 100 fl. W dee 5 2 = 

er u 5 x 45 1 . 
r >: 05 40,50 

alſfy zu 40 * * 35.— 35 50 
Clary zu 40 ” 7 35.235 35.75 
St. Genois zu 0 „ „ 8. 38.78 
Windiſchgraͤz zu 05 „ 2.— 350 
Waldſtein zu 1 eu 7 26.— 26.50 
Keglevich zu 10 Ahle 14235 15.— 

3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% 105.50 105.75 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ 105.75 106 — 
Hamburg, für 100 M. B. 4½%᷑᷑ñ ᷑ Flk⁰ — 93.50 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½ on. 123.— 123.25 
Parise, für 100 Franken 36669... 4890 49.— 


Cours der Geldſorten. 
Geld 


Kaiſ. Münz⸗ Dukaten . . 5 fl. — 85 Nr. 
FFF 2 
Napoleonsd'oaor‚ r (Fe 

Ruſſ. Imperiale 10 fl. —10 


vom 1. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr 
Nag Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 
Nach My sslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh 
Bis Oſtrau und über 
nuten RT Ri 
es w r 1 
s Wonnllaags. Minuten Früh, 10 


Nach Wieliezka 11 he Vormittags. 
Nach Krakau 7 uhr ang von Wien 
von Oſtrau 


= Ab 
Nach Krakau U übe e 
ang von Myslowi 
Rach Krakau 1 us 1 Made. g ‘ 
Abgang von akowa 
Nach Grantea 10 Ahr 5 M. — 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 
Rach Triebinka 7 Uhr 23 M. Nrg., 2 uh 
Abgang von Granica 
Nach Siczakowa 6 Uhr 30 
6 Min. 1 in Kral 
An en Mn akau 


3 Uhr 


Von Wien 9 uhr 
Von Myslomig (Brela 
45 Min. Born. und 5 U 
Von Oſtrau und Aber 
Aus Rzeszo w sub 
Aus Wieliezka Ga br 45 Minuten Abende. 
110 5 in Rzeszow 


12 Uhr 10 
SR wagt nuten lde 3 


r 27 Min. 


Von Kra 
ten 


Nach Krakau 10 Uhr 20 Minuten 


nuten Nachmittaas. 


Z. I. THEATER IN 


unter der Direction des Friedrich 


Abgan von ee 5 
1 a 


Waare 
5 fl. —87 Ntr. 
17 fl. — 3 


Das. e 
„ 10 fl. —12 „ 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 


45 Min. Nachm. 


Ben nach Preußen 9 uhr 45 Mi; 


Uhr 30 Minuten 


orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 


Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 


r 33 M. Nah 


M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 uhr 


45 orm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
(Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
2 U ends. 
erberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. u 
achm. 9 ubr 45 Minuten Abende 


ubr 10 Minus 


3 uhr 10 Mi⸗ 


„Bl 


Montag, den 7. November. 


Der Liebest 


